Deutſchland. 
Preußen. 


5 Hirſchberg, den 28. Auguſt 1862. 

Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl von 
Preußen, Höchſtwelche ſeit dem 22. Juli mit den Hofdamen 
Gräfin v. Haake und Gräfin v. Seydewitz und dem Kammer: 
herrn Sr. Majeftät des Königs, Grafen v. Brühl, im Bad 
Landeck verweilten, haben daſſelbe am 26. Auguſt verlaſſen 
und find am nämlichen Tage auf Schloß Erdmanns dorf 
eingetroffen, um daſelbſt eine kurze Zeit zu verweilen. Es 
iſt dadurch den Bewohnern des Hirſchberger Thales eine hohe 
Freude zu Theil geworden, ein Mitglied der Königlichen Fa⸗ 
milie wieder in bier Mitte zu wiſſen. Höchſt angenehm iſt 

ie herrliche Witterung, welche den Aufenthalt der Hohen 
Frau verſchönt. 


Abgeordneten-Haus. 


In der Sitzung der vereinigten Kommiſſionen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes für Handel und Gewerbe und für 1 
und zen am 22. Auguſt gab der Regierungskommiſſar über 
den Stand und die weitere Behandlung des preußiſch⸗ 
hen Handelsvertrages folgende mündliche 
Erklarung ‚ab: Braunſchweig ſei dem Vertrage rückhaltlos 
beigetreten; Badens Zuſtimmung als geſichert anzuſehen; 
von Hannover werde man eine materielle Erklärung verlangen; 
beide Heſſen und Frankfurt baben ſich noch nicht erklärt, Frank⸗ 
furts Zuſtimmung ſtehe in Ausſicht; die Regierung werde vor 
weiteren Schritten den Eingang ſämmtlicher noch fehlenden 
Erklärungen abwarten, demnächſt aber verſuchen, die Diſſen⸗ 
tirenden umzuſtimmen. Der erſte Oktober ſei kein Prätluſiv⸗ 
termin für das Zuſtandekommen des Vertrages. 

* der 41. Sitzung am 20. Auguſt wurden Petitionen 
verhandelt. Mehrere Mitglieder der freien Ae nde 
haft zu Magdeburg und die 5 Baptiſtengemeinden zu Ber: 
lin, Memel, Templin, Elberfeld und Reetz bezwecken durch 
ire Petitionen die Sicherſtellung des Gemeindevermögens 
durch Erwerb von Korporationsrechten herbeizuführen. Die 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Kommiſſion empfiehlt, ſämmtliche Petitionen der Staatsre⸗ 
gierung mit dem Antrage zu überweiſen, in der nächſten 
Seſſion des Hauſes demſelben Geſetzvorlagen zu unterbreiten, 
durch welche den petitionirenden Gemeinden Korporations⸗ 
rechte verliehen werden. Der Kommiſſionsantrag wird an⸗ 
genommen. — In Betreff der Petition mehrerer Mitglieder 
der freien Religionsgeſellſchaft zu Magdeburg, dahin zu wir⸗ 
ken, daß die polizeiliche Ueberwachung ihrer Verſammlungen 
aufhöre, wird der Kommiſſionsantrag auf einfache Tages⸗ 
ordnung angenommen. — Mehrere Mitglieder derſelben Ge⸗ 
meinde petitioniren gegen den Korpsbefehl des Generals von 
Schack vom 15. März 1859 und beantragen, daß dem Uebel⸗ 
ſtande der Abſperrung der Soldaten von ihrer Erbauung 
endlich Abhilfe werde. Die Kommiſſion hat die Ueberweiſung 
der Petition an die Staatsregierung zur Abhilfe empfohlen. 
Der Kommiſſionsantrag wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. — Ueber Petitionen, welche bezwecken, daß die Ab⸗ 
haltung kirchlicher Prozeſſionen in der kirchlich vorgeſchriebe⸗ 
nen Weiſe einer polizeilichen Genehmigung nicht mehr bedür⸗ 
fen, wird nach dem Antrage der Kommiſſion zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. — Die Beſchwerde eines Pfarrers wegen 
polizeilicher Verweigerung einer Prozeſſion nach Charlotten⸗ 
burg wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, 
während die Kommiſſion den Uebergang zur 
vorgeſchlagen hatte. 


Berlin, den 26. Auguſt. Se. Majeſtät der König be⸗ 
geben ſich in dieſem Jahte nicht nach Oſtende, ſondern auf 
10 bis 12 Tage in das Seebad Doberan in Mecklenburg. 
Die Abreiſe erfolgte heute Abend 11 Uhr. 

Berlin, den 25. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht iſt heute Morgen zunächſt nach der Villa Albrechts⸗ 
berg bei Dresden abgereiſt und wird von dort aus eine Reiſe 
nach dem Kaukaſus antreten. Die Dauer der Reife iſt auf 
3 Monate angeſetzt. a 

Die Taufe des Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen 
geborenen Prinzen findet im Neuen Palais zu Potsdam den 
7. September und dieſelbe Feier am 17. Septbr. am Groß⸗ 
herzoglichen Hofe zu Karlsruhe ſtatt. Ihre Majeſtäten der 
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agesordnung 


Ft 


kommando unter der Bedingung angenommen, eine 
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Miniſterialdekret köſt die Emanzipations⸗Geſellſchaft zu Genua 


König und die Königin werden Allerhöchſtſich zu dieſem 
Familienfeſte nach Karlsruhe begeben. 

Nach den Mittheilungen mehrerer Zeitungen hat ſich der 
Abgeordnete Baron Eſtorff⸗Ziethen mit Hinterlaſſung von 
150000 Thlr. Wechſelſchulden aus dem Staube gemacht. Er 
wird wegen Wechſelfalſchung verfolgt. 


O eſterreich. 


Wien, den 24. Auguſt. Der als Feldherr ausgezeichnete 
el Graf Nugent, geboren 1779 in Prag, iſt in 

oſiljevo bei Karlſtadt geſtorben. — Der Stadtrath zu Lem⸗ 
berg hat beſchloſſen, eine in deuiſcher und polniſcher Sprache 
verfaßte Beglückwünſchungs⸗Adreſſe an die Kaiſerin aus An⸗ 
laß ihrer Geneſung zu überreichen. Einen gleichen Beſchluß 
hat der Bukowiner Landesausſchuß gefaßt. 


Schweiz. 


Im Kanton Baſelland iſt die ganze Frauenwelt in 
Aufregung. Sie wollen ſich emanzipiren und verlangen von 
dem Verfaſſungsrathe in einer Petition: Theilnahme an den 
Volksabſtimmungen, Gleichberechtigung bei den Erbſchaften, 
Giltigkeit ihrer Unterſchrift vor dem Geſetz ꝛc. Manchem 
Mitgliede des Verfaſſungsrathes, das daheim eine emanzi⸗ 
pationsſüchtige Ehehälfte hat, mag bei dieſer Agitation ſehr 
bange werden. 


Frankreich. 


Paris, den 25. Auguſt. Der „Moniteur“ ſagt in Bezug 
auf die Frage, welche Stellung die franzöſiſche Regierung 
bei der gegenwärtigen italieniſchen Bewegung einnehmen werde: 
„Die Lage iſt ſo klar, daß Angeſichts der unverſchämten Dro⸗ 
bungen und der möglichen N eines Aufſtandes 
ein Zweifel unmöglich ſcheint. Die Pflicht der franzöſiſchen 
Regierung und ihre militäriſche Ehre zwingen ſie mehr als 
je, den Papſt zu vertheidigen. Die Welt ſoll wiſſen, daß 
Frankreich diejenigen in Zeiten der Gefahr nicht verläßt, die 
es in ſeinen Schutz genommen hat.“ — Nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſoll der Herzog von Magenta zum Oberbefehlshaber 
der Franzoſen in Rom ernannt werden und 50000 Mann 
Verſtärkung erhalten, ſobald Garibaldi in Neapel landet. — 
Das Grabdenkmal des Erzbiſchofs Affre, welcher in den Juni— 


tagen von 1848 auf der Barrikade ſeinen Tod gefunden, iſt 


in der Notredame⸗Kirche nun vollendet. In einem Vasrelief 
von weißem Marmor ſtellt es den Erzbiſchof dar, wie er in 
der Soutane mit dem Palmzweige in der Hand zum Tode 
getroffen auf der Barrikade niederſinkt. 


ole 
Rom. Der franzöͤſiſche Geſandte und General von Monte: 


bello haben ſich in den Vatikan begeben, um die Vertheidi⸗ 


gungsmittel zu berathen. Rom iſt ruhig, doch meldet man 
den Tod zweier Prieſter, Roſſi und Benedetti, welche erdolcht 
wurden. Die Polizei fahndet auf Agenten, welche aus Tos⸗ 
kana gekommen find und zu einer ſogenannten „Erdolcher““ 
Geſellſchaft gehören. 

Turin. Durch ein königliches Dekret iſt General Cial⸗ 
dini an Stelle Cugia's zum außerordentlichen Kommiſſar 
für Sicilien ernannt. Cialdini hat das ſicilianiſche Ober⸗ 
} Divifion 
feines Korps mitnehmen zu können. Eine Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnung verhängt die Blokade über die Küſten Siciliens und 
es ſollen die Grundſätze des im Pariſer Kongreß vom Jahre 
1856 feſtgeſtellten Seerechts beobachtet werden. Ein anderes 


und deren Filialvereine auf, — Die Kolonnen Ricotti's und 
Mella's haben ſich zu Miſtrobianco vereinigt. Acireale iſt 
von den nach der Küſte geſandten Truppen beſetzt worden. 
— Nach Berichten, welche die Regierung erhalten, hat Gari⸗ 
baldi zu Catania die öffentlichen Kaſſen mit Beſchlag belegt, 
Kontributionen auferlegt und Barrikaden errichtet. Die Mehr: 
zahl der Bevölkerung, insbeſondere die Nationalgarde, iſt der 
Regierung günſtig geſtimmt. Die Munizipalität ſteht in bir 
rekter Verbindung mit den königlichen Behörden, die ſich am 
Bord eines Kriegsdampfers befinden. Nichts deſtoweniger ſcheint 
Garibaldi Widerſtand leiſten zu wollen. Die Kommunikation 
wiſchen Catania und Meſſina iſt wieder hergeſtellt worden. 
Palermo und Meſſina find ruhig. Caltaniſetta und andere 
von den Garibaldianern verlaſſene Plätze ſind zur Ordnung 
zurückgekehrt. Die Nachrichten aus Kalabrien lauten beru⸗ 
higend. Lamarmora hat energiſche Maßregeln getroffen. — 

Aus Neapel wird vom 25. Auguſt berichtet: Gari⸗ 
baldi iſt in der vergangenen Nacht zu Melito 
nahe dem Kap Epartivento mit 1000 Freiwilligen in Ka: 
labrien gelandet. — Nach den neueſten Berichten aus 
Sicilien iſt in Palermo und in den anderen Städten mit 
Ausnahme Catania's die Autorität und die Ruhe vollſtändig 
erhalten worden. Am 23. Auguſt hatte ſich Menotti nach 


Meſſina gewendet, war aber auf königliche Truppen geſtoßen 


und nach Catania zurückgekehrt. Um die Bevölkerung Ca: 


tania's einzuſchüchtern, ließ Garibaldi die falſche Nachricht 


verbreiten, daß der Präfekt von Palermo mit dem Volke ſei 
und letzteres die Oberhand babe. - 
26. Auguſt befindet ſich Garibaldi, der mit 2 Poſtdampfern 
Catania verlaſſen batte, noch in Melito. Die königlichen 
Behörden find geſtern in Catania wieder eingejugen und 
haben 800 Freiwillige zu Gefangenen gemacht. 


Nach Berichten vom 


Perſano, 


der ebenfalls in Catania eingetroffen iſt, hat die Komman⸗ 


danten zweier im Hafen befindlichen Fregatten wegen ihres 
zweideutigen. Benehmens bei der Abreiſe Garibaldi's ver⸗ 
haften laſſen. Cialdini iſt von Neapel nach Sicilien abge⸗ 
gangen, nachdem er ſich zuvor mit Lamarmora in Einver⸗ 


nehmen geſetzt hatte. — Ratazzi ſucht den König zu bewegen, 


nach Neapel zu gehen. — Aus Genua wird gemeldet, daß 
dort viele junge Leute durchziehen, die ſich nicht mehr nach 
Sicilien, ſondern nach Kalabrien und den Abbruzzen wenden. 
— Neapel und die neapolitaniſchen Provinzen 
ſind in Belagerungsſtand erklärt. 
marmora iſt mit unumſchränkter Vollmacht zum außerordent⸗ 
lichen Komiſſarius ernannt. Neapel iſt ruhig. 


Großbritannien und Irland. 
London, d. 18. Auguſt. In Birkenhead iſt für Rechnung 
der konföderirten Staaten ein Panzerſchiff gebaut worden, 
welches 16 bis 18 Knoten die Stunde zurücklegen, vollkommen 
ſeetüchtig und unverwundbar ſein ſoll. Es führt den echt 
amerikaniſchen Namen No. 290. Als die Unionsregierung 


General La: 


von dem Bau vernahm, ſchickte ſie den Kriegsdampfer „Tus⸗ 


carora“ zur Beobachtung herüber. No. 290 machte eines 
Tages ſcheinbar mit Herren und Damen an Bord eine Pro: 
befahrt, aber anſtatt nach Birkenhead zurückzukehren, landete 


fie die Paſſagiere in Holyhead und fuhr nach der Weſtküſte 


Irlands, wo ihr ein Dampfer begegnete, der die für die 
Breitseite beſtimmte Armatur an Bord batte. Man ſagt, der 
Capitain ſei entſchloſſen geweſen, falls ibm der „Tuscarora“ 
in den Weg gekommen wäre, bevor er feine Kanonen an 
Bord hatte, dem Gegner ſeinen Schiffsſchnabel mit voller 
Dampfkraft in die Seiten zu treiben. — Der, Great Eaſtern“ 
ſcheint als Paſſagierſchiff in Aufnahme zu kommen. Vor⸗ 
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altern ſegelte er mit 900 Paſſagieren von Liverpool nach 
dewpork ab — Ein Soldat, welcher einen Kameraden erſchoß 
und vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, iſt 
wegen mildernder Umſtände von der Königin zu lebenslän⸗ 
cher Strafarbeit begnadigt worden. In der engliſchen Armee 
oll Mord und Todtſchlag fürchterlich überhand nehmen. Na⸗ 
mentlich kommen häufig Erſchießungen von Offizieren und 
Unteroffizieren durch Gemeine vor. — Während der vergan⸗ 
genen Woche haben 15 und während dieſes Jahres 1117 
Schiffe Schiffbruch gelitten. 
London, den 19. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
dalbert, Admiral der preußiſchen Flotte, hat bei Herrn 
urner in Woolwich Zeichnungen feines Kuppelſchiffs zum 
utzen der preußiſchen Marine beſtellt. — Die engliſche Bank 
bat jehr viele Banknoten gewechſelt, die fie hinterher als 
falje erkannte. Wenn die Bank ſelbſt fich täuſchen läßt, 
wie leicht müſſen Privatleute getäuſcht werden! Die Sache 
erklärt ſich dadurch, daß das Papier der falſchen Noten wirk⸗ 
ich echtes Bankpapier war. Große Quantitäten dieſes eigen⸗ 
ümlichen, nur in einer einzigen Fabrik in Hampihire ver: 
ertigten Papieres müſſen geſtohlen worden ſein. Die Bank 
at einen Preis von 1500 Pfd. St. auf die Entdeckung der 
iebe und Fälſcher geſetzt und außerdem das Publikum ge⸗ 
arnt, ſich nicht auf das Ausſehen des Banknotenpapieres 
allein zu verlaſſen, ſondern mit größter Vorſicht den Druck 
zu prüfen und keine Note anzunehmen, ohne ſich den Namen 
deſſen, der ſie anbietet, aufzuzeichnen. 
- London, den 19. Auguſt. In Edinburg wird eine Peti⸗ 
ton an die Regierung um Eröffnung des botaniſchen Gar: 
tens am Sonntag vorbereitet. Die Unterzeichner ſind mei⸗ 
ſtens Arbeiter. In London iſt der botaniſche Garten in Kew, 
ſowie der Garten und die Bildergallerie in Hampton Court 
am Sonntag Nachmittag ſeit einigen Jahren offen. Die an⸗ 
deren dem Staate gehörigen Bildungs⸗ und Vergnügungs⸗ 
anſtalten, wie das britiſche Muſeum und die Nationalgallerie 
ſind am Sonntage noch immer ebenſo ſtreng geſchloſſen wie 
die Theater und Konzerthäuſer. Die große Neuerung, in 
zweien der Londoner Parks Sonntags Nachmittags eine Mu⸗ 
likbande ſpielen zu laſſen, wird von den Mifjionsvereinen 
nach Möglichkeit angefochten. So wurde unlängſt den Unter⸗ 
nehmern verboten, Stühle zum Niederſetzen zu verleiben. Dies 
gründet ſich auf eine Parlamentsakte, nach welcher Sonntags 
leder Unterbaltungsort, deſſen Beſuch die geringſte Bezahlung 
mit ſich bringt, geſchloſſen bleiben muß. Die Muſik in den 
arts wird von den Zuhörern nicht bezahlt, ſondern von 
ereinen beſtritten; in Kenſington wird ſie von den Offizie⸗ 
ren bezahlt. 

London, den 20, Auguſt. Die engliſchen Blätter find 
voll von Berichten über den zunehmenden Nothſtand in Lan⸗ 
a Die Arbeiter aus den Dörfern und Städten jtrömen 
be iu an Mancheſter und anderen Induſtrieorten und 

etteln zan den Straßen. Viele wandern Pſalmen fingend 
durch die Straßen. Eine Fabrik, die noch kurzlich 2000 Ars 
beiter beſchäftigte, ſiebt ihnen jetzt drei Tage Arbeitslohn 
die Woche, obgleich ſie keine Arbeit für ſie hat. Um ſie von 
dem Betteln an anderen Orten abzuhalten, müſſen die Leute 
ſich täglich zu einer gewiſſen Stunde in der Fabrik einfinden 
und die Maſchinen putzen. Nach Berichten des Mancheſter 
Baumwoll⸗Vereins können die Fabrikanten von Lancaſhire 
boffen, früher oder ſpäter von der Herrſchaft der amerikani⸗ 
Iben Pflanzer befreit zu werden. In Weſtafrika find Häupt⸗ 
lingen große Landſtriche abgekauft und mit Baummolljamen 
bepflanzt worden. Der Baumwoll⸗ Ertrag Aegyptens ſteigt 
fortwährend. Die größten Hoffnungen werden aber auf In⸗ 
geſetzt. 


A 
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London, den 21. Auguſt. In den letzten Tagen iſt in 
der Ausſtellung ein neuer Verſchlag errichtet worden zur 
Vertretung der Sandwichsinſeln. Unter den Produkten von 
merkantiliſchem Werth befindet ſich eine ſeidenartige Farren⸗ 
krautfaſer, Pulu, die man ſtatt der Wolle und Federn zum 
Füllen von Matratzen und Polſtern braucht, und die Wurzel 
der Pflanze Awa, aus der ein berauſchendes Getränk mit 
heilkräftigen Eigenſchaften bereitet wird. Achten ſind 
Halsbänder aus ge Vogelfedern oder geflochtenem Men⸗ 
ſchenhaar, aus Gras geflochtene Damenhüte, Bücher und 
run in Honolulu in engliſcher und hawaiſcher Sprache 
gedruckt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 23. Auguſt. Durch kaiſerliches Dekret 
iſt es jedem Privatmanne ohne Unterſchied des Standes ge⸗ 
ſtattet, ſowohl auf Kron- wie auf Gemeindegütern in Sibi⸗ 
rien Branntweinbrennereien zu errichten. Die Gouverneure 
find angewieſen, ſolchen Bau:Unternehmern das dazu nöthige 
Terrain unentgeltlich zu überlaſſen. 

Warſchau, den 21. Auguſt. Wie den Beamten das Tra⸗ 


gen eylindriſcher Hüte, fo it auch ihren Frauen und Kindern 


das Tragen der Trauerkleidung verboten worden, beides un⸗ 
ter Androhung der Strafe der Dienſtentlaſſung. — Die Re⸗ 
viſion des Prozeſſes gegen Jaroszynski war dem Feldaudi⸗ 
toriat übergeben worden; dieſes verwarf alle Strafmilderungs⸗ 
gründe, erkannte den Verbrecher des Angriffs auf das Leben 
des Großfürſten⸗ Statthalters, der feiten Abſicht der Ermor⸗ 
dung des Grafen Wielopolski und des Verſuchs des Umſtur⸗ 
zes der Regierungsgewalt in Polen unter wiſſentlicher und 
unmittelbarer Theilnahme an der zu dieſem Zweck beſtehen⸗ 
den Verſchwörung für ſchuldig und beantragte den a 
Zzynski für die genannten Verbrechen aller bürgerlichen Rechte 
für verluſtig zu erklären und mit dem Tode durch Erhängen 
zu beſtrafen. Das Urtheil wurde vom Großfürſten⸗Statt⸗ 
halter beſtätigt. — Zamojski, welcher mit einer geheimen 
Druckerei aufrühreriſche Broſchüren druckte und verbreitete, 
iſt durch das ace zum Verluſt aller Standes⸗ 
rechte und zur Verſchickung zu den ſchweren Arbeiten an einer 
Feſtung Sibiriens auf 12 Jahre verurtheilt worden. Der 
Großfürft hat die Dauer der ſchweren Arbeiten auf die Hälfte 
reducirt. 

Warſchau, den 24 Auguſt. Geſtern hat im Palais der 
Gubernial⸗Regierung das öffentliche kriegsrechtliche Verfahren 
gegen Johann Rzonca, welcher das zweite Attentat auf den 
Markgrafen Wielopolski beging, ſtattgefunden. Unter den 
Zeugen befand ſich auch ſeine Mutter, welche gegen ibn auf⸗ 
trat. Rzonca iſt ein frecher, im Leugnen und Schwindeln 
geübter Kerl. Er gehört nicht zu denen, die aus Mangel an 
Schulbildung Verbrecher werden, denn er verſteht polniſch, 
ruſſiſch und deutſch und ſchreibt es geläufig. Wegen erwie⸗ 
ſenen Anfalls auf den Chef der Civilverwaltung mit vergif⸗ 
tetem Dolche, wegen Theilnahme an einer geheimen Verbin⸗ 
dung, deren von ihm ſelbſt geſchriebene Eidesformel bei ihm 
gefunden worden, was aber der Verbrecher leugnet, iſt Rzonca 
zum Tode durch Hängen verurtbeilt worden. Auch der Pro⸗ 
zeß gegen Ryll iſt entichieden; auch er wurde zum Tode durch 
Hängen verurtheilt. Beide Todesurtheile beſtätigte der Groß: 
fürſt⸗Statthalter und wurden dieſelben den 20. Auguſt früh 
9 Uhr vollzogen. 

Am 21. Auguſt entſtand in Warſchau ein Feuer, das? Ges 
bäude in Aſche legte. Eine ſolche Feuersbrunſt ist hier lange 
nicht vorgekommen und man fürchtete eine abſichtliche Brand⸗ 
ſtiftung als Signal zu einer politiſchen Demonſtration. Es 
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abermals kläglich zu Schanden geworden. 


wurden Truppen, namentlich Kavallerie nach der Stadt be⸗ 
ordert, indeß blieb alles 00 5 Man erzählt, es ſei eine 
Liſte mit den Namen von 300 Verſchworenen bei einem ver⸗ 
abſchiedeten polniſchen Offizier gefunden worden. — Daß der 
Dolch, womit das Attentat auf den Markgrafen Wielopolsli 
begangen wurde, wirklich vergiftet war, hat ſich bald ergeben. 
Das Gift iſt Strychnin geweſen. Man machte die Probe 
mit einem Hunde, der, kaum geritzt, nach wenigen Minuten 
verendete. — Man gebt damit um, die Gewerksmeiſter für 
das Treiben ihrer Arbeiter verantwortlich zu machen; ſie 
ſollen darauf ſehen, daß ihre Leute Abends zur gehörigen 
Zeit zu Hauſe ſind, und außerdem ihre Verbindungen außer 
dem Hauſe überwachen. — Der Erzbiſchof von Warſchau, 
Felinski, hat nach der Rückkehr von ſeiner Viſitationsreiſe 
in der Erzdibceſe dem Markgrafen Wielopolski ſeinen Beſuch 
abgeſtattet und demſelben ſein Entſetzen uͤber das wiederholte 
Attentat, ſowie die Freude über die Rettung des Markgrafen 
ausgeſprochen. 


Serbien. 

Auf die vom Fürſten von Serbien unterm 2. Juli an die 
europäiſchen Großmächte gerichtete Beſchwerde über das Bom⸗ 
bardement von Belgrad hat England unterm 23. Juli geant⸗ 
wortet, daß die Schuld jenes Ereigniſſes den Serben zur Laſt 
falle und daß ſie alſo auch die Folgen tragen müßten. 


Montenegro. 

Das Attentat auf den Fürſten von Montenegro geſchah 
während des der Fürſtin Darinka zu Ehren veranſtalteten 
Feſtes. Der Eh iſt nicht verwundet worden, doch wurde 
das Pferd deſſelben getödtet. Der Attentäter heißt Radowitz 
und iſt nach Albina entkommen. Von feinen Mitverſchwore⸗ 
nen hat einer, Bracchiani, ſich nach Cattaro geflüchtet, ein 
anderer iſt vom Volke umgebracht worden. — Es machen 


ſich in Montenegro zwei Parteien geltend, der Fürſt iſt für 


den Frieden, Mirko für den Krieg. 

Allen Nachrichten zufolge iſt der Angriff der Türken unter 
Omer Paſcha gegen die chriſtlichen Bergvölker Montenegro's 
an dem Muthe und der Vaterlandsliebe der Montenegriner 
Die erſte Hälfte 
des Juli war für die Türken glänzend; 50000 Mann ſtark 
ſtanden ſie zwiſchen dem eigentlichen Montenegro und der 
Brda; ſie hatten die Czernagora in ihrer ſchmalſten Seite 

efaßt und mitten durchgeſchnitten. Die Montenegriner ver⸗ 
BR dennoch den Muth nicht. Am 13. Juli begannen die 
türkiſchen Angriffe auf die feſte Stellung bei Orjaluka; die 
Türken gewannen Terrain, nahmen Berge mit Sturm und 
hatten in dieſen hoͤchſt blutigen Kämpfen am Ende nichts 
gewonnen. Am 18ten wogte 18 Stunden lang eine Schlacht 
um die Poſition von Zagarach und Orjaluka, ohne daß es 
den Türken gelang, Fuß in der Ebene zu faſſen. Am 20ſten 
war Ruhetag, aber am 2ljten begann der Kampf wieder ohne 
weſentlichen Erfolg. Nach 24ſtündiger Ruhe, während welcher 
bei den Türken Mangel an Lebensmitteln eintrat und der 
Typbus begann, verſuchte Omer Paſcha den letzten Schlag; 
mit 25000 Mann in 4 Kolonnen griff er an, um Oxjaluka 
zu gewinnen. Der Tag des 24. war unglücklich für die An⸗ 
greifer; der 25. ließ ſich günſtiger an; fie nahmen Orialuka, 
ftürmten Mirko's Schloß und drangen vorwärts, allein ber 
montenegriniſche Heerführer Mirko machte eine energiſche Be⸗ 


wegung gegen die linke Flanke der Türken und dieſe begrif⸗ 


ſen, daß fie hier den Geratſchberg nimmermehr erreichen könne 
ten; ſie verbrannten Orjaluka und zogen ſich von den völlig 
erſchöpften Montenegrinern unverfolgt nach Spucz zurück. 
Omer Paſcha gab es vollkommen auf, über Zagarach gegen 


— 
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Cettinje vorzudringen. Im Anfang Auguſt verſuchte Omer 
Paſcha von Zabljak aus über Rijeka gegen Cettinje vorzu⸗ 
dringen. Es erneuerten ſich dieſelben Kämpfe, wo beide Theile 
ſich den Sieg zuſchrieben. Das Endreſultat aber war, daß 
Omer Paſcha es aufgegeben hat, auch über Rijeka vorzudrin⸗ 
gen; die Türken ſtehen furchtbar decimirt bei Spucz und in 
Mal wie Omer Paſcha iſt wie vor zwölf Jahren auch dieſes 
Mal wieder in Montenegro geſcheitert. Wahrſcheinlich wird 
jetzt ein Waffenſtillſtand zu Stande kommen, denn beide Theile 
find erſchöpft. 
ee. 

Der Vicekönig von Aegypten Said Paſcha wird in Kon⸗ 
ſtantinopel erwartet. — Die Poſten von Damaskus und Ku⸗ 
tava, welche zuſammen von Konſtantinopel abgingen, wurden 
zwiſchen Bruſſa und Kutava angefallen, die 9 Mann Wache, 
welche dieſelbe begleiteten, getödtet und die Felleiſen, welche 
eine Summe von 2 Millionen Piaſter enthalten haben ſollen, 
geraubt. — Am 3. Auguſt war wieder ein Truppentransport 
aus Konſtantinopel in Widdin angekommen, der ſeine Reiſe 
nach Kula unweit der ſerbiſchen Grenze fortſetzte, um ſich 
dort mit den 2000 Mann regulären und 2000 Mann irregu⸗ 
lären Truppen, welche nebſt 1000 Mann Kavallerie bereits 
in Kula und Umgegend lagen, zu vereinigen. In Widdin 
und Umgegend ſoll ein Korps von 10000 Mann theils regu⸗ 
laren, theils irregulären Truppen ſtehen und bei Selonovo 
an der Negotiner Straße follen 2— 3000 Mann ein Lager 
bezogen haben. Zwei Kriegs⸗ und ein Transporidampfer 
liegen bei Widdin, um die Truppen mit dem nötbigen Kriegs: 
bedarf zu verſehen. — Aus Moſtar wird vom 23. Auguſt 
berichtet: Ferik Achmet Paſcha verproviantirte Nikſich mit 
300 Pferdeladungen Lebensmitteln und mehreren hundert 
Stück Vieh und kehrte hierauf zurück. Einige hundert Mon: 
tenegriner zeigten ſich in der Duga, wurden jedoch ſofort 
zerſprengt. 


A me b k a. 


Berichte aus Newyork vom 13. Auguſt melden, daß die 
Konföderirten beträchtliche Streitkräfte an den ſüdlichen Ufern 
des James Fluſſes concentriren. Die Konföderirten haben die 
Stadt Independance am Miſſouri mit einer großen Quan⸗ 
tität von Lebensmitteln genommen. Süritaatlibe Zeitungen 
melden, daß die Konföderirten am 6. Auguſt Batonrouge 
genommen, nachdem ſie die Unioniſten geſchlagen und ihr 
Lager und Kriegsgeräth erbeutet hatten. Auch ſchreiben ſich die 
Konföderirten den Sieg bei Tazewell in der Nähe von Cum⸗ 
berland⸗Gap zu, wo die Unioniſten mit bedeutendem Verluſte 
zurückgeworfen ſein ſollen. Der unioniſtiſche General Phelps 
in Neworleans hat ſeine Demiſſion gegeben, weil Butler ihm 
die Lieferung von Waffen zur Bewaffnung der Neger ver⸗ 
weigert habe. — Die Conſeription iſt ganz unpopulär. Ir⸗ 
länder und Deutſche ſind in Newyork ue damit be⸗ 
ſchaͤftigt, ihre auslaͤndiſche Nationalität darzuthun. Der Anz 
drang der Irländer im britiſchen Konſulatsgebäude in New⸗ 
vork war fo: groß, daß die Polizei das Vureau fäubern mußte. 
Niemand darf ohne Erlaubnißſchein die Stadt Waſhington 
verlaſſen. In Baltimore iſt eine allgemeine Auswanderung 
der wohlhabenderen Bürger nach Kanada und England ein: 
getreten. — Die Rache der Unioniſten für die Ermordung 
dis kranken Generals Cork beſtand darin, daß ſie 17 der 
Mitſchuld am Mord verdächtige Perſonen aufhingen und das 
Land auf Meilen in der Runde mit Feuer und Schwert ver⸗ 
wüſteten. . 

In dem Gefechte zwiſchen den Konföderirten unter General 
Jackſon und den Unioniſten unter dem General Banks am 
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9. Auguſt bei Culpepper Courthouſe betrug der Verluſt auf 


beiden Seiten 3000 Todte und Verwundete und 1000 Gefan⸗ 
ene. Beide Theile ſchreiben ſich den Sieg zu. — Das fon: 
Öderirte Widderſchiff „Arkanſas“ wurde bei dem Verſuche, 
von Vicksburg aus an Baton Rouge vorbei den Miſſiſſippi 
hinabzugehen, von der unioniſtiſchen Flottille angegriffen. 
Es erlitt bedeutende Entſchädigungen an der Maſchine und 
mußte ans Ufer laufen. Um es nicht in die Hände des Fein⸗ 
es fallen zu laſſen, ſprengten ſeine Offiziere es in die Luft, 
Mexiko. Nach den letzten Nachrichten aus Mexiko findet 
der Austauſch von Gefangenen von beiden Seiten ſehr be⸗ 
reitwillig ſtatt. General Lorencez hat ſeine zahlreichen Ge: 
fangenen ohne alle Bedingungen in Freiheit geſetzt und gibt 
ihnen eine kleine Geldunterſtützung mit auf den Weg, weil 
es ihm ſehr ſchwer fallen würde, ſie zu bewachen und zu er⸗ 
5 ren. Die mexikaniſche Armee nimmt an Zahl nicht zu. 
Am 2. Juli waren noch für 30 Tage Lebensmittel in Orizaba 
und bereits am 4. ging ein neuer Transport von Veracruz ab. 


A ſiſen. 


Oſt indien. In den oberen Provinzen berifcht die Cho— 
lera ſehr heftig. Aus Batavia ſchreibt man unterm 12. Juli: 
ie Inſurrection in Banjermaſſing iſt als erloſchen zu betrach⸗ 
en. An der Süd- und Weſtküſte von Borneo, den Küſten 
von Banka und den benachbarten Inſeln finden zahlreiche 
Piratenüberfälle ſtatt. 

China. Die Umgegend von Shanghai war am 3. Juli 
zubig. In mehrere Stadte, aus denen die Taipings von 
Alliirten vertrieben worden waren, ſind die früheren Be⸗ 
wohner zurückgekehrt Es ſind ſtarke Vorpoſten der Alliirten, 
ungefähr 12 Meilen von Shanghai, an zwei Punkten auſ⸗ 
geſtellt. Hongkong ſoll wieder von den Kaiſerlichen genom⸗ 
men worden fein, die ſich in großer Anzahl am Jangtſet'ang 
ammeln. Tientſin iſt vollſtändig geräumt. — an Belkin 
wurde in der katholiſchen Kathedrale das Frohnleichnamsfeſt 
mit großem Pomp gefeiert. 


e Vermiſchte Nachrichten. 

Liſſa, den 20. Auguſt. Dieſer Tage entlief aus dem Dorfe 
Deutſch⸗Wilke bei Liſſa ein noch junges Cavalleriepferd. 

an war genbthigt ſeine Spur weithin zu verfolgen; endlich 
eig es auf die Eiſenbahn. Dort faufte eben der Zug 
eran und das erichredte Pferd eilte im raſenden Laufe vor 
demſelben her. Mehrere Male mußte der Zug halten, da man 
beſorgte, er würde das Thier erreichen. Aber immer wieder 
begann dieſes ſeinen Lauf, und hinter ihm her jagte die Lo⸗ 
comotive. So ging es wohl weiter als eine Meile, bis es 
endlich, und auch da erſt mit großer Mühe, gelang, den Renner 
bei Ezempin einzufangen. Das Pferd hatte die letzte Meile 
in kaum ?/, Stunde zurüagelegt. (Pos. 3.) 
9 In den Grenzdörfern Kunzendorf und Oppau bei 
e und Kulbendorf in Böhmen iſt in der Nacht 
zum 24. Auguſt ein ungewöhnlich ſtarker Woltenbruch geſal⸗ 
len, der großen Schaden angerichtet hat. (Deshalb war am 
25. früh der Vober bei Hirſchberg ufervoll.) 

Am 21. Auguſt Nachmittags 2 Uhr entſtand in Bien ow 
bei Greifenhagen in Pommern eine Feuersbrunſt, welche 
binnen einer halben Stunde 47 Gebäude, darunter das Schul: 
haus, in Aſche legte. Ein dreijähriges Kind iſt verbrannt 
und zwei Frauen ſind gefährlich beſchädigt worden. Vom 
Mobiliar konnte nichts gerettet werden und auch viel Vieh 
iſt verloren gegangen. 

Kürzlich wurde bei Memel und bald darauf auch bei Fiſch⸗ 
baujen ein Schwertfiſch gefangen. Letzterer mißt mit dem 
Schwerte 11 Fuß. 0 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem General⸗Kommiſſions⸗Präſidenten Schellwitz zu Bres⸗ 
lau die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ehren⸗ 
Komthurkreuzes vom Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus: 
und Verdienſtorden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu 
ertheilen. 


——— —— 


Mädchenſchickſale. 


Novelle von Louiſe Otto. 


Fortſetzung. 
VI. 


Am folgenden Tage war das ganze Städtchen in Auf- 
regung. Ein Ereigniß, wie man es hier noch nicht erlebt, 
ging bon Mund zu Munde: Die Rappen Anna iſt mit 
Leon Sander durchgegangen! 

Kaum konnte man das glauben von der fittfanen Anna! 
Ja, das Vergehen Beider konnte um ſo weniger eine Ent⸗ 
ſchuldigung finden, als man vorausſetzen konnte, daß wenn 
Sander „der Wohlthäter der Stadt“ fi) ehrlich um Anna 
beworben hätte, ſie ihm gewiß nicht verſagt worden wäre. 
Wußte man doch ohnehin von der Mutter, daß ihr das 
Glück ihres Kindes vor Allem am Herzen lag und daß 
ſie zuletzt gewiß den Bitten deſſelben würde nachgegeben 
und felbft ihre Lieblingspläne zum Opfer gebracht haben. 
Da nun Sander aber das Mädchen entführt, ſo war es 
doch klar, daß er keine „reellen Abſichten“ hatte und daß 
nun Anna's Ruf für immer zerſtört war. 

Nach jener verhängnißvollen Morgenunterhaltung im 
Garten war Anna in ihr Oberſtübchen, in dem ſie allein 
ſchlief und in das ſie ſich zurückzog, wenn ſie etwas zu 
thun hatte, das fie in der Wohn- und Wirthsſtube nicht 
vornehmen konnte, gegangen, und hatte die Mutter, die 
gegen Mittag nach ihr ſah, gebeten, ſie nur heute darin 
und mit ſich allein zu laſſen, damit ſie ſich ausweinen 
könne, und weder der Vater noch irgend Jemand aus der 
Apotheke, ſie in dieſer Aufregung ſehe, in der ſie ja doch 
keinen vernünſtigen Entſchluß faſſen könne. Die Mutter 
hatte fie gewähren laſſen und als fie am Abend noch eine 
mal nach ihr ſah, erſchien ſie ihr ſchon gefaßter, ſo daß 
ſich die betrübte Mutter den beſten Hoffnungen hingab — 
daß Jedermann, dem es zuerſt begegnet, an einer Liebes⸗ 
täuſchung zu ſterben glaubt, und dann doch auch den herb⸗ 
ſten Schmerz überfteht — das wußte die erfahrene Frau 
und tröſtete ſich damit, wenn ihr darum auch Alles, was 
jetzt geſchah, nicht weniger zu Herzen ging. 

Ader als fie am andern Morgen lange vergeblich auf 
Anna's Erſcheinen gewartet hatte, ging fie hinauf, um nach 
ihr zu ſehen. Das Zimmer war unverſchloſſen, ſo daß ſie 
gleich eintrat — aber Anna war nicht darin — ihr Bett 
ſchien unberührt. Von einem jqähen Schreck getroffen, rief 
die Mutter vergeblich Anna's Namen durch das ganze 
Haus — noch hatte ſie Geiſtesgegenwart genug, ihren 
Mann und alle Hausbewohner nur zu fragen: ob ſie Anna 
geſehen? und da es Jedermann verneinte, eilte ſie nach 
dem Hauſe, wo Leon Sander gewohnt hatte, in der Mei⸗ 
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nung, ihn ſelbſt noch zu finden — er ſollte fie an ihren 
Lieblingsplätzen in der Umgegend ſuchen, ehe ein Unglück 
eſchehe — wie ſie ſich in banger Ahnung ſagte. Sie 
boffte ſich bei ihm einſchleichen zu können, ohne von der 
Haus beſitzerin geſehen zu werden, aber dieſe rief ihr ſchon 
von Weitem zu: „Nicht wahr, es iſt doch das Beſte was 
geſchehen konnte, daß er fort iſt; ich habe ihm noch ſelbſt 
zugeredet bald abzureiſen, obwohl es zu meinem eigenen 
Schaden war.“ 

„Abzureiſen!“ und wie die unglückliche Mutter ſtarr 
vor Schreck noch mehr fragte und hörte, da kam ihr ſelbſt 
der Argwohn zuerſt: „So ſind ſie zuſammen fort!“ 

Außer ſich lief fie wieder nach Hauſe — dort wunderte 
man ſich ſchon mehr und mehr über Anna's Verſchwinden 
— bald ließ es ſich vor Niemand mehr verbergen; ſie 
war fort und Sander war auch fort — und was man 
einmal hier in einem Hauſe muthmaßen mußte, das muth⸗ 
maßte man nicht nur bald in der ganzen Stadt, man 
nahm es als unumſtößliche Gewißheit an. 

In der Apotheke brachte dieſe Neuigkeit die verſchieden⸗ 
ſten Wirkungen hervor. Der getäuſchte Bräutigam, der 
bei der entwichenen Braut nur das Nachſehen hatte, reiſte 
auf der Stelle ab, um den lächelnden oder bedauernden 
Mienen der Kleinſtädter zu entgehen und ſchwor natürlich 
gegen Jedermann, daß er dieſen Schimpf fürchterlich rächen 
werde. Der Apotheker und ſeine Frau häuften Zorn und 
Schmach auf den ganzen Gaſthof und ſeine Bewohner und 
die alte Feindſchaft ward ſchlimmer als je. Am Meiſten 
‚ aber war Gertrud von der Nachricht betroffen. Zwar, 
als ſie Leons Zeilen empfing, ſchwankte ſie einen Augen⸗ 
blick — vielleicht war er doch nur gegangen, weil ſie es 
ihm gerathen — vielleicht nur um ihretwillen — vielleicht 
war Anna allein fortgelaufen — vielleicht hatte ſie ſich 
gar ein Leids angethan — aber es trafen doch wieder 
alle Anzeichen zu, die Behauptung aller Andern zu recht⸗ 
fertigen: daß Sander Auna entführt. So liebte er fie 
doch und Gertrud war die Betrogene! betrogen von der 
Freundin, betrogen von dem Freunde, der ihrem Herzen 
noch mehr war, betrogen von ihrem eignen Herzen, ſeinem 
Hoffen und ſeinem Ahnen! ja und was ſie am Meiſten 
beſchämte und erbitterte: ſie ſelbſt hatte ihn in dem Vor⸗ 
ſatz der Flucht beſtimmt, fie ſelbſt hatte ihm dieſen Rath 
gegeben — wie würde er nun mit Anna über ſie lächeln, 
ſie verſpotten oder bedauern — ſie wußte nicht was ihr 
das Härtere war. 

Der Rappenwirth war über die Flucht ſeiner Tochter 
und die Stadtklatſchereien, die ſich daran knüpften, dieſen 
Angriffen auf den fo lange ebrenhaft behaupteten Ruf 
ſeines Hauſes und aller ſeiner Angehörigen ſo erbittert, 
daß er nun auch erklärte: er möge gar nichts mehr von 
der ungeratdenen Dirne wiſſen und ſelbſt wenn fie wie⸗ 
derkehre, werde er ihr das Haus verſchlieſſen. Die Mut- 
terliebe ließ nafürlich im Herzen feiner Frau keine ſolche 
ze aufkommen. Sie gab heimlich mehr als einem ihrer 

ekannten Auftrag, nach ihrer Anna zu forſchen und jeden 
Boten, jeden Fremden, der im Rappen einkehrte, ſuchte ſie 
auszuforſchen, ob ſie ſo nicht eine Spur von Anna ent⸗ 
decke. An Sander ſchrieb ſie, ſo gut es gehen wollte, einen 
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noch mehr in Schande und Elend zu ſtürzen — legte einen 
Brief an dieſe ſelbſt mit bei, worin fie ihr Verzeihung 
zuſicherte, wenn ſie wieder zurückkehre oder ihr nur ihren 
Aufenthalt und Alles, was fie inzwiſchen erlebt, wiſſen 
laſſe. Dieſe Briefe wurden den Sachen beigefügt, die 
Sanders Wirthin zur Beförderung auf die nächſte Eiſen⸗ 
bahuſtation übernommen hatte, wo fie dann Sander wollte 
abholen laſſen. 5 2 
Aber Tage, Wochen, Monate vergingen — es kam keine 
Nachricht über die Tochter oder von ihr, keine Antwort 
weder von ihr, noch von Sander. g 
Endlich, da es ſchon Herbſt geworden, kam ein Brief 
von Sander. Er athmete ſo viel Theilnahme über Anna's 
Verſchwinden als Entrüſtung, daß man ihn für fähig ge⸗ 
halten, daß er ſie entführt habe. Er betheuerte hoch und 
heilig, daß er ſtets nur Freundſchaft für ſie und zwar in 


ganz gleichem Grade wie für Gertrud empfunden und daß 


er vollkommen unfäuldig daran jet, wenn fie aus Liebe 
zu ihm irgend einen unüberlegten oder gar verzweifelten 
Schritt gethan. Er ſelbſt habe nach ſeiner Entfernung 
ſich längere Zeit auf der Wanderſchaft umhergetrieben und 
ſei erſt jetzt in ſeinen Wohnort zurückgekehrt und in den 
Beſitz ſeiner Sachen und dieſer Briefe gelangt. 

Alles was Sander ſchrieb athmete die Sprache der 
Wahrbeit und die Mutter, nun zwar nicht mehr an der 
Unſchuld ihrer Tochter zweifelnd, kehrte wieder zu ihrer 
erſten ſchrecklichen Muthmaßung zurück, daß ſie ſich ein 
Leid gethan, vielleicht in dem zwar nicht breiten, aber um 
ſo tiefern Fluß begraben lag — vielleicht ganz nahe, wo 
ſo eine verhängnißvolle Stelle war, an der erſt das Früh⸗ 
jahr ſchon manche Leiche aufgewühlt hatte — oder ſdie 
Wellen hatten ſie ſchon in jener unſeligen Nacht fortge⸗ 
tragen in den großen Strom, mit ihm weiter und weiter 
zu ſchaukeln in das unendliche Meer. 

Ein neuer unermeßlicher Jammer für die Mutter! Aber 
der Vater zerriß mit erneuter Wuth Sanders Brief und 
verlachte ſeine Frau, daß ſie den Worten eines — Skrib⸗ 
lers glauben könne. Die hätten ja immer nur den Kopf 
voll Lügen und Phantaſtereien und die gewandteſten unter 
ihnen verſtänden eine nur erdachte Geſchichte ſo nach dem 
Leben vorzutragen, daß man glauben könne, ſie ſei wahr. 
Wer weiß, ſei er nicht des Mädchens ſchon überdrüſſig, 
habe ſie ſchon wieder verlaſſen und wolle ſich nun damit 
am bequemften vor allen Vorwürfen und jedem Verſuch, 
ihn zur Rechenſchaft zu ziehen, ſchützen, daß er ſich ſo un⸗ 
wiſſend ſtelle. 

So blieben Alle in Ungewißheit über Anna's Schickſal 
und was fi davon durch die erneute Aufregung der Rappen⸗ 
wirthin im Städtchen herumſprach, das, wußte man kaum, 
mar es nun ſchlimmer oder beſſer als der erſte Verdacht? 
Entweder war fie entführt — oder nur einem Ungetreuen 
nachgelaufen — oder ſie hatte ſich das Leben genommen; 
in jeder von dieſen Möglichkeiten lag etwas Entehrendes, 
das Niemand mit milden Augen richten wollte. 

VII. 

Leon Sander hatte die einfache Wahrheit geſchrieben. 

In der Ueberzeugung, es ſei das Beſte und zugleich das 


| 
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fte was er thun könne, war er fortgegangen und da 
er ſich einmal vorgenommen in feinen Wohnort nicht frü- 
er als mit dem Herbſte wieder zurückzukehren, jo hatte 
er eine Wanderung weiter ins Gebirge daran geknüpft 
und war zuletzt der Gaſt eines Univerſitätefreundes ge⸗ 
weſen, den er unverhofft als Beſitzer eines Landgutes wie⸗ 
dergefunden. Daſſelbe lag aber ſchon jenſeits der Grenze, 
ziemlich weit von Anna's Heimath entfernt, jo daß dort 
für dieſe Sanders Spur ſchon längſt verloren war. Er 
ſuchte die kleine Idylle zu vergeſſen und wenn ja ſeine 
heiteren Erinnerungen daran wiederkehrten, ſuchte er den 
etzten bittern Beigeſchmack derſelben hinwegzulächeln, in⸗ 
dem er ſich freute, noch zu rechter Zeit gegangen zu ſein. 

r zweifelte nicht, daß nach ſeiner Entfernung dort gewiß 
wieder Alles in das alte Gleil gekommen ſei und lebte 
ſorglos einer neuen heiteren Gegenwart. 

Als er nun bei ſeiner Heimkehr erſt den Brief der 
Rappenwirthin bei ſeinen Sachen fand, da ward er frei— 
lich von einem Schrecken erfaßt und von tiefem Mitleid 
Abeiffen für das arme Mädchen, die noch ärmere Mutter. 
A er wie er dem Geſchehenen nachdachte, da ging dies 
Mitleid unter in dem Aer er über den ungerechten Ver⸗ 

acht, der ihn hatte treffen können — er wüthete über 
den unglücklichen Zufall, zürnte über die Thorheit Anna's, 

urch die er der Gegenſtand einer Stadtiklatſcherei, eines 
allgemeinen Skandals geworden war. Mochte mit ihr 
ſeſchehen fein was da wollte — fie war doch nur das 
Opfer ihrer eigenen Schwachheit — er hatte ihr nie ſein 
derz gegeben, nie das ibrige gefordert, er war nie in 
einem andern Verkehr mit ihr als mit Gertrud geweſen, nie 
in einem andern als den ihre Eltern ihr geſtatteten — und 
o verſtummte ſchnell ſein Gewiſſen vor dieſen Argumen⸗ 
ten. Nachdem er den Brief der unglücklichen Mutter be⸗ 
antwortet, warf er ihn in ſeinen Papierkorb und ſuchte 
in Arbeiten und Zerſtreuungen dieſen ganzen unglücklichen 
andel zu vergeſſen. 

Das ward ihm um ſo leichter, als er in einer jungen 
Malerin Aloyſe Aſcher, ein Weſen gefunden hatte, das 
bald alle ſeine Gedanken und Empfindungen in Anſpruch 
nahm. Die junge Künſtlerin war von Verwandten an 
eine ihm befreundete Familie empfohlen und wohnte — 
von einer Kunſtreiſe aus Rom zurückgekehrt — ſelbſtſtän⸗ 
dig, aber unter dem Schutze einer Familie, bei derſelben, 
er dort weitere Kunſtſtudien zu machen. Es konnte nicht 
Ich 6 daß die in jeder Hinſicht intereſſante Künſtlerin 

en Schriftſteler anzog, der ſich bald bemühte ihr jeden 
Dienft auf ihrem Beruſswege zu leiſten, zu dem feine 
Stellung ihn befähigte. Es konnte nicht fehlen, daß der 
Wechſelverkehr Beider, der fie immer mehr ſympathiſch zu⸗ 
einanderzog, bald auch zu einer Annäherung der Herzen 
führte, die, um auch vor der Welt ihr Verhältniß zu ſank⸗ 
tioniren, zu einer öffentlichen Verlobung ward. 

Aloyſe war ee und konnte frei über ihre Hand 
verfügen, darum theilte ſie auch erſt, nachdem der entſchei⸗ 

enbe Schritt geſcheben war, ſowohl ihren entfernten Ver⸗ 
wandten als ihrer innigſten Freundin, der Frau Doctor 


ius, mit. 
(Fortſetzung folgt.) 


5 


Hirfhberg, den W. Auguſt 1862. 
Nachdem am 26. Auguſt die irdiſchen Ueberreſte der am 
20. Auguſt zu Sdder verewigten Frau Gräfin Schaffgotſch, 
geb. Gräfin Stolberg⸗Stolberg zu Warmbrunn eingetroffen 
waren, fand am 28. früh 10 Uhr die feierliche Beiſetzung 
unter zahlreicher Begleitung in die gräfliche Erbgruft ſtatt. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 20. bis 22. Aug. Herr Beyme, Partikulier, n. Frau a. 
Berlin. — Frau Kaufm. Memelsdorf n. Tochter a. Samter. — 
Herr Jacobſon, Kaufm., n. Frau u. Sohn a. Warſchau. — Verw. 
Frau Kreis⸗Juſtizrath Surland n. Tochter u. Enteljohn a. Frei⸗ 
ſtadt. — Frau Wolff a Breslau. — Herr Goliſch, Königl. Kreis⸗ 
Wundarzt, n. Begl. a. Roſenberg. — Herr J. Schäfer, Kgl. Hof⸗ 
Meſſerſchmied, a. Frankfurt a. O. — Herr Simon, Fleiſchermſtr. 
u. Gaſtwirth, a. Wiegandsthal. — Herr Beyer, cand. theol., a. 
Breslau. — Herr Kinne, Commis, a. Grottkau. — Herr Brau⸗ 
nert Unteroffizier, a Königsberg i Pr. 

Vom 23. bis 25. Aug Frau Gräfin Bninska n. Geſellſchafts⸗ 
Dame a. Poſen. — Herr J v. Kurzynski, Conſiſtor.⸗Rendant. a. 
Gneſen. — Herr Melchior, Major im 3. Brandenb. Infant.⸗Reg. 
Nr. 20., a. Treuenbrietzen — Herr Stranz, Kaufm. n Frau a. 
Rogaſen. — Frau Weißbladt a. Warſchau. — gran. A Wein: 
knecht, Stifts⸗Fräulein; verw. Frau Dr. Weidehaſe; Frau Dr, 
Saland; ſämmtl. a. Berlin. — Frau Goldarb. Berger a. Görlitz. 
— Herr Schmidt, Mühlenbeſitzer, a. Ketſchdorfſ. — Herr Scholz, 
Gutsbeſ., n. Tochter a. Tammendorf. — Herr Tſchörtner, Han⸗ 
delsmann, a. Kupferberg. — Herr Gröning, Sergeant, a. Königs: 
berg i. Pr. 


Das von dem Koppenwirth Herrn Sommer am Sonn⸗ 
tage beabſichtigte Feuerwerk auf der Koppe iſt wegen des in 
den Thälern liegenden Nebels nicht abgebrannt worden. 
Es ſoll dies nun kommenden Sonnabend oder Sonntag ge⸗ 
ſchehen, wenn der liebe Himmel nicht wieder ſeine Schleußen 
öffnet oder unſer Gebirge die Nebelkappe auſſetzt. 


Marktverkehr zu Hirſchberg. 


Während des am 25 — 27. d. Mts. ſtaltgehabten Jahr⸗ 


markts hielten 24 hieſige und 268 auswärtige, in Summa 


392 Verkäufer ihre Waaren feil. 

Bei dem am 27. h m. abgehaltenen Viehmarkt waren 
zum Verkauf aufgetrieben: 183 Pferde, 149 Ochſen, 553 Kühe 
und Kälber, 30 Schaafe, 3 Ziegen, 843 Schweine, zuſammen 
1761 Stüc, ſowie 3 Wagen mit Ferkeln. 

Schiemann g 
und feine ehren werthe Geſellſchaft ſind die ganze ſom⸗ 
merliche Zeit über nicht müde geworden, der muſterhaften, 


doppelten Launenhaftigkeit des Wetters und des Publikums 
mit edler Beharrlichkeit und künſtleriſchem Geſchicke Trotz zu 


bieten. Jene hat dem erſten Verſuche, in reizender Umgebung 


mit bedeutendem Koſtenaufwand und anzuerkennendem Ge: 
ſchmack eine Sommerbühne aufzuſchlagen, einen ungün⸗ 
ſtigen Strich durch die Rechnung gemacht. Die goldene, lor⸗ 
beerumwundene Lyra und die freundliche Thalia haben von 
ihrer Höhe zwar auf brave Leiſtungen, aber meiſtens auf 


— 
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— 


ſchwach beſetzte Bänke herab geſehn. Das auserleſene Häuflein, 
welches auf letztern ſich zuſammen gefunden, kann es nicht 
unterlaſſen, für die Genüſſe, welche ibm geboten worden find, 
beim heutigen Lebewohl den aufrichtigſten Dank zu ſagen, 
und datan die Bitte zu knüpfen, den Muth nich! ſinken zu 
laſſen, wenn über dem, auch durch Elgerſche Muſik und Sie⸗ 
gemundſche Bewirthung trefflichen Schauplatze im wieder⸗ 
tehrenden Jahre die fteigenden Lerchen ihre muntern Lieder 
von neuem haben ertönen laſſen. E. a w. P. 


un 


Bamilien : Angelegenheiten. 


Deriogungs Anzeige. 
7398. Die Verlobung unſerer Tochter Marie 
mit dem Kaufmann Herrn Herrmann Wiggert 
in Greiffenberg iu Schleſien, zeigen wir eutfern⸗ 
ten Freunden und Belaunten hierdurch ergebenſt 
an. Petersdorf den 25. Anguſt 1862. 
Paſtor Stendner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Steudner 
Herrmann Wiggert. 


Deruüzubungs⸗ Anzeige. 
7425. Die heut bier vollzogene eheliche Verbindung meiner 
aͤlteſten Tochter Laura mit dem Kaufmann F. Negenſtein 
aus Goldberg erlaubt ſich lieben Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
Görliß, den 26. Auguſt 18602. 
Ph. Kieſewetter, Porzellanmaler. 


Als ehelich verbunden empfehlen ſich: 

. Vegenftein, 

Laura Megenſtein, geb. Rieſewetter. 
Goldberg. 
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748]. 


Dem theuren Andenken 
unſers 
heißgeliebten einzigen Soͤhnchens 


Gottlieb Leberecht Dres ler. 


ART Geſt. d. 17. Auguſt 1862 
in einem Alter von 5 Jahren 11 Monaten 4 Tagen. 


Für dieſe Erde warſt Du nicht geboren, 
Gott hat zu ſeinen Engeln Dich erkoren. 
Nicht der lieben Mutter heiße Thränen, 
Nicht des treuen Vaters naſſer Blick, 
Konnten mehr dem Todesengel wehren; 
Ach entflohn iſt unſer ſtilles Glück. 


Der Bauergutsbeſitzer Gottlieb Dresler nebſt Frau 
zu Ullersdorf bei Flinsberg. 


(Nebf zwei Beilagen.) 
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Wehmuthsvolle Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 
unſers den 30. Auguſt 1861 vollendeten treuen Gatten und ] 

jorgenden Vaters 


Chriſtian Heinrich Neumann, | 


7415. 


geweſener Bauergutsbeſitzer in Ober: Wiefentbal 


Schon ein Jahr entfloh dem Leben 
Seit Er uns geſchieden war, 

Der uns reiches Gluck gegeben, 

Welch ein trauervolles Jahr! 

Denn in den verwaiſten Herzen 
Wuchern noch der Trennung Schmerzen, 
Und es hat noch nicht die Zeit 

Uns von unſerm Gram befreit. 


Heut an Deinem Todestage, — 
Der vor'm Jahr Dich uns entriß, 
Der an Deinem Sarkophage 

Uns es klar empfinden ließ, 

Daß uns nie auf dieſer Erde 

Ein vollkommner Friede werde, 
Nader die beengte Bruſt 

Neu und ſchmerzlich den Verluſt. 


Alle freundlichen Geſtalten 

Die uns Deine Liebe gab, 

All' Dein Wirken, all' Dein Walten 
— Nun bedeckt vom finſtern Grab — 
Wird uns heut hervorgehoben, 
Sehnſuchtsvoll ſehn wir nach oben, 
Wo Dein längſt verklärter Geiſt 
Gott in heil'gen Hymnen preift! 


Daß Dein Tod zum ſel gen Frieden 
Und zum Glück Dich führt hinan, 
Daß Dir jetzt ein Loos beſchieden 
Was die Welt nicht geben kann, 
Sieh'! das iſt uns nicht verborgen, 
Dennoch toͤnt's an jedem Morgen 
Uns im Innern bang und ſchwer, 
Der Geliebte iſt nicht mehr! 


Immer fehlt uns Deine Liebe, 
Deine muſterhafte Treu; 

Ja, des Lebens zart 'ſten Triebe 
Riß des Todes Hand entzwei! 
Innerhalb des Hauſes Pforten 
Fehlſt Du ja an allen Orten, 
Und, das uns verlorne Glück 
Bringt auf Erden nichts zurück. 


Wenn auch unſer Lauf vollendet, 
Unſers Lebens Sonne ſinkt, 

Und des Daſeins Traum ſich endet, 
Uns des Grabes Nacht umſchlingt, 
Werden wir in jenen Höhen 

Dich, Geliebter, wiederſehen! 

Dort, in unfrer Heimath Land 

Löſt dann nichts der Liebe Band! 


Ober⸗Wieſenthal und Langenau. 
Die hinterlaſſene Wittwe nebſt Kiudern. 
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Erſte Beilage zu Nr. 70 des Boten aus dem Rieſengebirge 1882, 


7420. Nachruf 
bei der Wiederkehr des Todestages des am 1. Septbr. 1861 
verſtorbenen 


Eduard Röhricht, 


geweſener Gaſtwirth und Kaufmann in Ober-Harpersdorf. 


— 


Ein Jahr nun ruheſt Du in Deiner Grabesſtätte, 

Und ausgeſchlagen hat Dein treues Herz; 

Du ſchlummerſt fort in Deinem kühlen Bette, 

luf ewig frei von Kummer, Leid und Schmerz; 

Doch ich, und mit mir trauernd, mir zur Seite 
ie Kinder — wir ſtehn verwaiſt nun hier; 

Es fehlt der Freund und Vater, der uns leite, 

Und unſre Thränen, Sel'ger, fließen Dir. 


Hier haſt mit uns Du Freud' und Leid getheilet, 
Geſorgt, gewacht mit treuem Vaterſinn 
Fur unſer Wohl, bis Dich der Tod ereilet, 
ind unſer Dank folgt Dir zum Jenſeits hin. 
ie ſtand'ſt Du — 5 fo feſt in Wort und Thaten, 
ie warſt Du doch ſo weich, wenn Andre baten! 
Gar Vielen haft Du ganz im Stillen wohlgethan, 
Die ſchwer bedrängt, in Dir den Retter ſahn. 


Viel hielt'ſt Du ſtets auf Freundſchaft und Verſprechen, 
Du ſelbſt, Du konnteſt nie Dein Wort hier brechen, 
ein Biederſinn, bekannt weit über unſern Ort hinaus, 
Er zog ſo manchen treuen Freund Dir in Dein Haus. 
Doch — ſchon geendet hat Dein theures Leben, 
Du mußteſt wie Lydia. Dein Kind, der Welt entſchweben, 
och wird Erinnrung Dir ein ſchönes Denkmal weihn, 
Bis Alle, die Dich kannten, gehn zum Himmel ein. 


Die tieftranernde Wittwe nebſt ihren 
7 fünf Kindern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herru Paſtor prim. Henckel 
(vom 31. Auguſt bis 6. Septbr. 1862). 

Am 11. Sonntage u. Trinit.: Hauptpredigt und 

ochen⸗Communion: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 

weſer und Diakonus Werkenthin. 
Collecte zum Beſten des Vereins für Ausbreitung 
des Chriſtenthums unter den Inden. 
Mittwoch den 3. Sept. 1862, Vorm. um 10 uhr: 
Synodal Predigt: Herr Superintendent a. D. 
Noth aus Erdmannsdorf. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 24. Aug. Iggſ. Heinrich Stumpe, Inw. 
in an mit Frau Anna Roſina . ar 
Schal, Inwohnerſohn in Schwarzbach, mit Chriſtiane Kindler 
aus Straupitz. . - 

Schmiedeberg. D. 17. 1 Friedrich Wilh. Lud⸗ 
wig Friebe, Klempnermitr., mit Wilhelmine Karol. Grunwald. 
VD. 20. Herr Albert Theodor Benj. Marquardt, Agl. Kreis: 
Gerichts⸗Exekutor, mit Igfr. Auguste Pauline Töppe, 


Landeshut. D. 17. Aug. Icggſ. Julius Theodor Brock, 
Schuhmachergeſell, mit Chriſtiane Pauline Feiſt. — D. 18. 
Chriſtian Aug. Ernft Thiemt, Freigärtnerſohn zu Johnsdorf, 
mit . Chriſtiane Beate Rüffer daſ. 

Friedeberg a/ Q. D. 5. Aug. Wittwer Ernſt Siegesmund 
Fiſcher, Strumpfmachermſtr. mit Igfr. Marie Auguſte Nerger. 
— D. 17. Karl Friedrich Richter, Nagelſchmied, mit Marie 
Sophie Alwine Miſchke. 

Geboren. 

8 . D. 31. Juli. Frau Ober. Poſtſecretair Behrend 
e. T., Anna Martha Klara Agnes. — Frau Tagearb. Menzel 
e. T, Marie Wilhelmine. — D. 11. Aug. Frau Privatſecretair 
Thiem e. T., Sophie Martha Bertha Klara. 

Grunau. D. 28. Juli. Frau Häusler Järſchke e. T., Char⸗ 
lotte Erneſtine. 

Straupitz. D. 8. Aug. Frau Gärtner Beier e. T., Erneftine 
Marie. — D. 14. Frau Häusler Sommer e. T., Johanne Beate. 

Hartau. D. 3). Juli. Frau Brettſchneider Scholz e. T., 
Anna Pauline Marie. N 

Schildau. D. 7. Aug. Frau Inw. Arlt e. S., Heinrich 
Herrmann Guſtav. 5 

Warmbrunn. D. 1. Aug. Frau Gaſtwirth Rücker e. S., 
Robert Oskar Paul Heinrich. — D. 5. Frau Schuhmacher Teſch 
e. T., Anna Bertha Alwine. — D. 10. Frau Bäckermeiſter 
Günther e. S., Oskar Louis Moritz. 

Heriſchdorf. D. 10. Aug. Frau Haus beſ. u. Holzſchnitzler 
Wenndrich e. T., Karoline Bertha Marie. 5 

Schmiedeberg. D. 14. Aug. Frau Häusler Fiſcher in 
Hohenwieſe e. S., todtgeb. — D. 21. Frau Schneidermeiſter 
Heilmann e. T. 2 

Landeshut. D. 9. Aug. Frau Schloſſermſtr. Palm e. T. 
— D. 11. Frau Maurerpolir Breith e. T. — Frau Fuhrmann 
Vogt zu Leppersdorf e. T. 

Friedeberg o/Q. D. 31. Juli. Frau Handelsmann Keß⸗ 
ner e. T. — ar Häusler u. Handelsmann Weiſe in Röhrs⸗ 
dorf e. S. — D. 7. Aug. Frau Häusler Zöͤlfel daſ. e. T. — D. 10. 
Frau Handelsmann Richter e. T. — D. 12. Frau Bauerguts⸗ 
beſ. Bachmann in Egelsdorf e. S., todtgeb. — D. 15. Frau 
Schneidermſtr. Klimke e. S. 


Geſtot ben. 


Hirſchberg. D. 21. Aug. Frau Friederike geb. Lange, 
Ebefr. des Oberälteſten der Schloſſerzunft, Herrn Roos, 60 J. 
6. M. 14 T. — D. 20. gen Kutſcher Chriſtiane Seidel geb. 
Rother, 51 J. 3 M. — D. 28. Henriette Karoline geb. Heger, 
Ehefr. des Oekonom Herrn Dürlich, 54 J. 4 M. 

Grunau. D. 20. Aug. Karl Ernſt, Sohn des Inwohner 
Järſchke, 2 M. 28 T. — D. 27. Anna Karoline, Tochter des 
Inw. Ueberſchär, 1 M. N 2 

Kunnersdorf. D. 21. Aug. Johanne Chrift. N 
geb. Urban, Ehefr. des Haus: u. Ackerbeſ, Kluge, 50 J. 2 M. 

Straupitz. D. 26. Aug. Erneſtine Marie, Tochter des 
Gärtner Beier, 18 T. ER, - 

Gotſchdorf. D.22. Aug. Johanne Friederike Erneſtine 
geb. Tſchorn, Ehefr. des Hrn. Tiſchlermſtr. Seifert, 25 3. 15 T. 

Hartau. D 26. Aug. Karl Ernſt, Sohn des Gärtner 
Reinert, 2 M. 2 T. ; 

Warmbrunn. D. 15. Aug. 18 Johann Gottlieb Beſſer, 
geweſ. Freigutsbeſ. u. Gerichtsgeſchworner, 72 J. 5 M. 15 T. 

Schmiedeberg. D. 19. Aug. Johann Herrmann, 8 
des weil. N Hrn. Hinke, 4 N 3 M. 17 T. — D. 
20. Philipp Eugen, Sohn d. Kgl. Bank⸗Buchhalter⸗Aſſiſtenten 
Herrn Callenberg in Breslau, 2 M. 13 T. 


— 
TLiterariſches. 
Kalender: Anzeige. 


Der Bote, 


Volks⸗Kalender für 1863. Prämie dazu: „Die heilige 
Familie“, oder: „Der Beweis der Aehnlichkeit“. 


Preis 11 fgr. und durchſchoſſen 12 far. 
Allgemeiner Hauskalender 


für 1863. Preis 5 Sgr. 
Dieſe Kalender, welche ſich ſeit 29 Jaßten der beſondern 
Gunſt des Publikums erireuen, erſcheinen jedes Jahr 
regelmäßig und find ſtets fofort nach ihrem Er 
ſcheinen vorräthig bei 5 s 
zrnst Nesener in Hirschberg. 
Schildauerſtraße No. 87. 


Eriuncrung an Hirſchberg und das 
7404. Nieſengebirge, 

mit einer Total⸗Auſicht und 14 der ſchönſten Punkte des 
Gebirges, in Zondrud, Laſur und en gonasche, nach der 
Natur lolorirt, empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 


7423 In der M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger) ik vorräthig: 


Des alten Schäfer Thomas 
1 aa ® N A 2 h * 
allgemeines Vicharzzei⸗Buch, 
ſeine Kuren an Pferden, 
Rindvieh, Schafen, Schweinen, Ziegen 
und den übrigen Hausthieren. 
Siebente vermehrte Auflage. Geb. Preis 1 Thaler. 
7395. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 31. Aupuſt und Profeſſor Forſters 
Montag den 1. September Nebel bilder. 
Dienſtag den 2. September: Schluß der Saiſon. 


7421. 


Dem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt zur 
Anzeige zu bringen daß ich im nächſten Jahre erſt von Ende 
März an im Hirſchberger Stadttheater einen Cyklus drama⸗ 
liſcher Vorſtellungen zur Aufführung bringen kann, da i 
für die vorhergehende Zeit die Theater in Neiſſe, Brieg und 
Liegnitz übernommen habe. C. Schiem aug. 
7307. Ev. luth. Predigt vom Kandidat Hru. Lange, 
in Herifehdorf, cm 31. Anguſt. Der Vorſtand 
74˙5. Da ſich für den Monat Septbr. noch Kurgäfte ge: 
meldet, ſo bleiben die Mineral⸗Quellen geöffnet. Dies zur 
Nachricht der Aufangenden. 

Hirſchberg den 30. Auguſt 1862, 

Die Bade verwaltung. 


N ul 


10 Thaler Belohnung! 
Zwei Fünfundzwanzigthalerſcheine, 


——— 
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zwei fächfifche Fünfthalerſcheine, 
zwei ſächſiſche Einthalerſcheine 

ſind auf dem Wege von Kunnersdosf bis in 
die drei Eichen verloren gegungen und erhält 
der ehrliche Finder bei Abgabe derjeiben im 
„goldenen Schwert“ obige Belehrung. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


7876. Nach Beendigung der in hieſiger Gegend ab⸗ 
gehaltenen Herbſtübung der Truppen der 18 Infan⸗ 
terie-⸗Vrigade, iſt es für das unterzeichnete Commando 
eine angenehme Pflicht, den Bewohnern des Schönauer 
Kreiſes den aufrichtigſten Dank und die wärmſte An⸗ 
erkennung für die durchweg ſämmtlichen Truppen ge⸗ 
wordene endliche Aufnahme auszuſprechen. 

C. Q. Schönau, den 27. Auguſt 1862. 

Das Commando der 18 ten Infanterie» Brigade. 

gez. v. Glisczinski, Generalmajor 

5 Auction. 

„Donnerſtag d. 4. Septbr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
in meinem Hauſe, innere Schildauer Straße No. 86, eine 
Eule Partie gutes baumwollenes, gebleichtes und ungebleichtes 
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eine große Balkenwaage, Gürtler⸗ Handwerkszeug, eine ſtei⸗ 
nerne Guſſe, ein Schaufenſter, ein Speiſeſchrank, ein Schreib: 
pult, Geſangbücher und viele andere Sachen verſteigert 
werden. Hirſchberg. Cuers, Auct.⸗Commiſſ. 


7445. Auctious Anzeige. 
In Folge Auftrages des Kgl. Kreisgerichts ſollen die zum 
Nacplaſſe des Wundarzt ꝛc. Kahl gehörigen Sachen, beftchend 
in Porzellan, Gläſern, Zinn, Meſſing⸗, Blech- u. Erzgeſchirr, 
etten, Meubles und Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, einem 
balbzededten Wagen nabſt Geſchirr u. Sattel, einem Schlitten 
mit Rehdecke, einem Pferde, jo wie chirurgiſchen Inſnumen⸗ 
ten, im Termine 
den 7. Septbr. d. J. Nachm von I Ubr ab 
in der herrſchaftlichen Brauerei hierſelbſt meiſtbietend verlauft 
werden, wozu Koufluſtige biermit eingeladen werden. 
Probſthain den 27. Auguſt 1862. 
Die Ortsgerichte. 


7417. Auk tio u. - 

Dienftag den 2 Sept., von Vorm. 9 Uhr ab, werden beim 
Drechslermſtr. Rudow bierfelbit, in der Güdenſtraße, wegen 
ſchneller Abreiſe verſchiedene Möbels und Hausgerälbſchaſten, 
ein Glasſpind ein eichen Puitſpind, Tiſche u. Stühle eine 3“ 
lange Drehbank (im guten Zuſtande, mit eifernem Rade und 
Vorſatz) gegen baare Bezahlung verſteigert. 

Lähn, den 2. September 1862. 

zu verpachten. 
7452. Dienſtag den 9. Septbr. c. werde ich meine an der 
Schmiedeberger Straße und auf der Kunnersdotſer Schol⸗ 
tiſei gelegenen Aeder auf 6 Jahre meiſtbietend verpachten 
und mit letztern an Ort und Stelle anfangen. 
Schmidt, Fleiſchermeiſter. 


tricgarn, gute Damenhüte, ein türkiſches Umſchlagetuch, 


— — — — 


— —[aꝛunͤäkͤ — 


und herzlichſten 


73% Kalfbreunerei : Verpachtung. 

Am Sonnabend den 13. September c., Nachm. 4 Uhr, 
ſollen im Paßkretſcham zu Schmiedeberg Ne. ] die im 
Dißtrikt No. 3 des Königl. Forſtrevieres Arnsberg belegenen 
Kalkbrennereien und Marmorbrüche auf ſechs Jahre 
ven J. Januar 1863 bis Ende Dezember 1868 öffentlich 
meijsb’etend verpachtet werden; die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden. 

Schmiedeberg, den 26. Auguſt 1862. 
Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


74:6. Jagdverpachtung. 
Künſtigen Dienſtag, als den 2. Septbr. a. c., wird in hie 
ſigem Gerichtskreiſcham die Jagd auf der bieſigen Oberge⸗ 
meinde⸗Feldmark, Nachmittags von 2 Uhr ab, öffentlich gegen 
Meiſtgebot verpachtet werden. 
Maiwaldau den 28. Auguſt 1862 
Das Orts ⸗ Gericht. 


7444. Acker verpacht ung. 

Meine zu Hirſchberg auf den Sechsſtädter Feldern gele⸗ 
genen Aecker bin ich Willens von Michaeli c ab auf 6 Jahre 
anderweitig zu verpachten und können ſich Pächter täglich 
bei mir melden, wo auch der Pachtvertrag ſogleich a ge⸗ 
ſchloſſen werden kann. Strauß in Schwarzbach. 


Dankſagung. 

Den geehrten Gönnern, welche uns mit Gaben zum Kinder⸗ 
feite erfreuten, ſagen wir in unſerm und unferer Schulkinder 
Namen den wärmſten herzlichſten Dank. 

Das Lehrer⸗Collegium der ev. Stadtſchule. 


SSS 


7409. Dan kſagung. 8 
Für die große Theilnahme, Liede und Freundſchaft, 2% 
welche unferer verſtorbenen Gattin, Mutter, Schwieger⸗ F 
und Großmutter, der Frau Schloſſermeiſter Marie g 
Friederike Roos, geb. Lange, während ihres 
ſchmerzlichen Kranlenlagers und am Begräbnißtage 
durch fo zahtreiche Begleitung zu ihrer Ruheſtätte zu 
Theil wurde; auch Denjenigen, welche ihren Sarg 
5 durch Liebesgaben ſchmückten, ſagen wir unſern herz: 
lichſten und aufrichtigſten Dank. Unſer Beſtreben ſoll 
auch ferner dahin gerichtet fein. uns dieſe Achtung, | 
Liebe und Freundſchaft zu bewahren. 
Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 


POBEBELEEETESNEEESETSETEEN 


4 hoe zu ir Sr okö 2 Nieder⸗Kauffung hr 
ie ägen Sant für die ausnehmend freundliche Aufnahr 
während des Manüvers, 5 g R “= { 55 


7385. Dankſagung und Empfehlung. 

Am 29. Juli d. J. wurde ich durch das Heraustreten eines 
Bruches veranlaßt, mir nachſt Gottes Hülfe ärıtlibe Hülſe 
zu ſuchen. Ich wandte mich daher an den Königl. Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Herrn Dr Kettmann zu Hirſchberg, welcher ſich ge— 
nöthigt fand die Operation vorzunehmen und dieſelbe im 
gekahrvollſten Augenblige meines Lebens fo glücklich unter 
Eottes Beiſtanre an mir ausgeführt hat, daß ich gleich nach 
Vollendung derſelben von allen Schmerzen und Veſchwerden 
ftei war. Ich 2 2 mich gedrungen, dafür meinen innigſten 

ank dem oben genannten Herrn Arzte für 


8 


1353 


ſeine Mühe und Vorſicht, und die dadurch bewirkte Wieder⸗ 
beiftellung meiner Geſundheit mit dem Wunſche öffentlich 
auszuſprechen, daß der allmächtige Gott ihm Kraft und Bei⸗ 
ſtand verleihen möge, daß er noch recht lange, lange hier in 
Stadt und Umgegend für die leidende Menſchheit in ſolchen 
wis auch in anderen Krantheitsfällen wirken zu können, permöge. 
Bauergutsbeſitzer Ernſt Neuberth in Ober⸗Grunau. 


Suzeigen vermiſchten Inhalts. 

7430. Für Elter u. 5 
Knaben auswärliger Eltern, welche unſere lat. Schule 
beſuchen wollen, finden gegen angemeſſene Entſchädigung in 
der Familie des unterzeichneten Lehrers genannter Anſtalt 


liebevolle Aufnahme und Pflege, ſowie, wenn erforderlich, 


auch Nachhülfe. 
Löwenberg, den 27. Auguſt 1862. Uſch ner. 


| Für Herren Wittwer und Vormünder. 


7301. Eine mütterlich⸗ſorgende kinderloſe Fran 
auf dem Lande iſt Willens, eheliche Kinder, 
als Süngling vom jüngſten Tagesalter an bis zu 
10 Jahren, gegen eine angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung in Pflege und im Verein mit ihrem Manne 
in geeigneten Unterricht und Erziehung zu 
nehmen. Hierauf Bezugnehmende wollen bis zur 
Mitte des Monats September d. J. ihre Anmel⸗ 
dungen unter der Chiffre: „C. W. poste restante 
Striegau“ franco gütigft einſenden. 


= Zeichnen⸗ Unterricht. ZE 


Zeichnen iſt die Seele jeder Kunſt und jedes Handwerks. 
Um aber auch dem Unbemittelten Gelegenheit zu geben, ſich 
in ſeinem Fache eine ſeſtere Grundlage zu verſchaffen, errichte 
ich auch dieſes Jahr, vom 1. Oktober 1862 bis 
J. April 1863, einen „Zeichnen⸗Curſus“ für 
angehende Künſtler jedes Faches, Handwerksgeſellen und 
Gebülfen, welche ſich in Architectur, Figuren 


(Anatomie), Arabesken, Blumen . c. 20, wie 
«8 jeder für fein Geſchäft braucht, ausbilden wollen. 

Der Curſus iſt äußerſt bidig und genügen bei angeſtreng⸗ 
tem Fleiß 3 Monate. Die täglichen Uebungen dauern von 
früh 8 bis Abends 10 Ubr. Auf Wunſch kennen darauf 
Reflektirende Logis und Koſt bei mir haben. Anmeldungen 
müſſen ſpäteſtens einige Wochen vor Michaeli geſchehen. 
Auch ertheile ich Unterricht in Aquarell⸗ und Oel⸗ 
Malerei. Auf frankirte Anfragen werde ich die näheren 


Beſtimmungen angeben. A 
Carl Witte, 


Haynan. 

6564. Theater- und Landſchaftsmaler und Vergolder. 

7405. Auf Grund ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich 

hiermit die dem minorennen Häuslerſohne Ernſt Hielſcher 

aus Kuttenberg am 16. d. M. zugefügten Verbal⸗Injurien 

urück und erkläre denſelben hiermit für einen unbeſcholtenen 
ann. Grunau, den 20. Auguſt 1862. W. 


en 


* 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass 
ich unter Heutigem mein Geschäft in 
den neuerbauten Laden vis-A-vis der 
Stadtbuchdruckerei verlegt habe, hoffend, 
durch die elegante wie comfortable Ein- 
richtung den Wünschen des geehrten 
Publikums nachgekommen zu sein. 


Cabinet zum Haarschneiden und 
Frisiren für Damen und Herren. 
Abonnements in und ausser dem Hause, 
so wie Bestellungen werden pünktlich 
ausgeführt. 

Perücken, Scheitel, Zöpfe, 
Locken, so wie alle künstliche Haar- 
arbeiten werden auf's Schönste und Beste 
gearbeitet. 


Grösstes Lager von allen Toiletten-Gegenständen u. Parfümerien, Bürsten, Kämmen, Nécessaires, Spiegeln u. Cravatten ete. 
Sämmtliche Waaren sind von mir direct aus den grössten Fabriken bezogen u. garantire ich für deren Aechtheit u. Güte. 


Hirschberg, den 30. August 1862. 


Friedrich Hartwig, Hof- Friseur. 


0 Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und 


New 5 Vork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Boruſſta, 


Capt. Trautmann, am 


Sonnabend, den Sten September, 


Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den 20 ſten September, 
5 Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Aten October, 
. Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Sten October, 
s Hammonia, Schwenfen, am Sonnabend, den Kiten November. 
Erſte Kajüt Zweite Kajüte. 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗ 
e Rach Southampton 


Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jaht Pr. Cour. 3. 


ork Pr. Et. 5 


a 
Pr. Et. * 60. 


e. 
150, Pr. Et. % 100, 
L. v. 10 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. September per Packetſchiff Oder, Capt. zen 
2 2 2 0 


8 5 : 1. October 2 
5 Näheres zu erfahren bei 
ſowie der für den 


General-Agent H. C. 


e 2 4 . 
Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
mfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmaͤchtigte 


Platzmann in Berlin, Louiſen-Platz Nr. 7. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 


unterzeichneten General-Agenten zu wenden. 


(Lokalveränderung.) Die Kunſt⸗Waſch⸗Reinigungs⸗Anſtalt von J Chr. Bere: in Hirſchberg (Salzgaſſe) 
empfiehlt ſich zum Reinigen von allen Flecken aus wollenen und ſeidenen Stoffen und Bändern ic, in Blaulila, 

Pancce, Lila, Alpenroſa, Grün, Carmoiſin, Violett, Weiß, Braun, Schwarz u. ſ. w., durch franzöſiſche, türkiihe und 
vorzüglich deutſche Recepte und Appretur ſchön und brauchbar herſtellend, einer gütigen Beachtung. — Zur N 


der Leiſtungen dieſer Anſtalt liegen gedruckte Sachen, Bänder u. ſ. w. daſelbſt zur Anſicht bereit.“ 


7342. Wohnungs: Veränderung. 
Ich erlaube mir einem hohen Adel und geehrten Publikum 
von Nah und Fern die ergebene Anzeige zu machen, daß 
meine Conditorei und Bäckerei nicht mehr in Großpietſch 
Hotel am Markte, ſondern „Schweidnitzer Straße“ beim 
Klemptnermeiſter Herrn Praſſe“ ſich befindet, und bitte 
das früher geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Woh— 
nung auf mich übertragen zu wollen. i 
Striegau im Auguſt 1862. Bruno Großpietſch. 
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7438, Benfiond: Anzeige, g 
Den verehrten auswärtigen Eltern, deren Söhne die la⸗ 
teiniſche Schule in Löwenberg beſuchen wollen, weiſt eine 
gute eben nach Herr Paſtor Benner und Herr Rector 
Pfuhl. re | 
7386. Söhne gebildeter Eltern, welche die Schulanjtalten , 
zu Görlitz beſuchen wollen, finden eine gute Penſion. 
Nähere Auskunft werden die Herren Gymnaſial Direktor 
Schütt und Dr. Kleefeld zu ertheilen die Güte haben. 


See 

ige Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Dampfſchittfahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post.-D. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 30. Auguſt. 
dto. HANSA, Capt. H. J von Santen, am Sonnabend, den 27. September. 
dto. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. 
dto. NEWYORKMK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October. 

Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Zwölf Dollars und 15 „ Primage für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter und achtzehn Dollars 
und 15 % Primage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der 
Weſer. Unter 3 Dollars und 15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände 
ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 1 — 

i Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 

Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 

Sonjtantin Eiſenſtein, General-Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 

C. Platzmann, General: Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


3. 


Dampfschifffahrt mit England. 
; Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 
Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. Wega 6 Thaler Gold N une Veköſtigung. Hin⸗ 
MHM „Montag Morgen. und Retour⸗Fahrt: Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 
Cajüte 9 Thaler Gold excluſive Beköſtigung. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


Bremen, 1862. Criisemann, Director. H. Peters, Procurant. 


Regelmässige Passagier- Beförderung 

; Teig den rühmlichst bekannten deutschen Colonien > 

Dona Francisca & Blumenau am 5. September & 20. October, 
nach Rio Grande do Sul am 15. September. 


Näbere Auskunft über die sehr billigen Passagepreise etc. ete. ertheilt 


Dr. F. Schmidt, Deichstrasse 1, in Hamburg. 


— 
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50. Sicherer Nebenverdienſt für Jedermann. 


Unſer Chef, Profeſſor Charlier, betreibt ſeit Jahren während ſeiner Muſeſtunden einen Industrie- Zweig, der eben fo 
lohnend als unterhaltend iſt und im größeren Umfange beleben n bringt. Wir ſind in der Lage, die ausführliche 
Anweiſung zu dieſer, von der königl. prenas Regierung protegirten, neben jedem anderen Berufe, in Städten wie in Dörfern 
bequem und leicht zu betreibenden Nebenbeſchäftigung, aus welcher ein jährlicher Verdienſt von 2 bis 300 Rthlr. ſpielend zu erzielen iſt, 
gegen Einſendung oder Einzahlung von 1½ Rtble, für Insertions- und Schreibekosten, mitzutheilen. 

Unter unbedingter Garantie für die Wahrheit dieſer Annonce bemerken wir, daß Betriebskapital nicht, ſondern nur 10 bis 
„15 Kthlr. für Einrichtungsſtücke, die jeder Holzarbeiter machen kann, erforderlich. Der Inſtruction iſt eine Calculation beigefügt. 
Wir verpflichten uns das Product zu dem, der Calculation zu Grunde gelegten Preiſe, und die Transportkoſten zu übernehmen. 


Prof. Charlier's Verlagsbureau in Frankfurt a. M. 


* 
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Mit Bezugnahme auf das von mir dem G. A. W Mayer 
ſchen weißen Bruſt⸗Syrup bereits unterm 3. Juli 1859 
ausgeſtellte Zeugniß fühle ich mich veranlaßt, hier wiederholt 
zu beſtätigen, daß ſich dieſer Syrup bis zum heuligen Tage 
nicht nur in meiner zahtreichen Familie, ſondern auch bei 
mehreren meiner Freunde und Bekannten denen ich denſel⸗ 
ben empfehlen, bei Heiſerkeiten, B.untſchmer en und dem 
heftigſten Huſten als ein ſtets und ſchnell wirkendes Heil⸗ 
mittel erwieſen hat. H. Toebe, Paftor a. D. 
Breslau, den J. Mai 1862. 


7389. 10 Thaler Belohnung 

ſichere ich demjenigen zu, der mir das nichtswürdige Subjekt, 
welches mir meine Ehre auf eine ganz abdſcheuliche Weiſe 
abzuſchneiden ſucht, ſo anzeigt, daß ich es gerichtlich belangen 
kann, womöglich bei Verſchweigung ſeines Namens. Auch 
warne ich j den vor Weiterverbreitung dieſer üblen Nachrede, 
indem ich gegen jeden, der dieſes falſche Gerücht weiter ver⸗ 
breiten ſollte, ſofort die gerichtliche Unterſuchung einleiten 
werde. Bauer Gottlieb Lüttich. 

Schönwaldau, den 26. Auguſt 1862. 


7431. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich den unbe⸗ 
gründeten Verdacht gegen meinen Nachbar Heinrich Rei⸗ 
mann bereuend zurück und warne vor Weiterverbreitung 


meiner Uebereilung. 
Buchwald, den 28. Aug. 1802. Gottlieb Schubert. 


Perſtaufes⸗ Anzeigen. 
7230. Ein im beiten Banzuſtande befindliches 
maſſioes, on der Hitſchberg⸗Warmbennrer 
Chauſſſe gelegenes Haus, iſt nuter annehmba⸗ 
ren Bröingeupen ſofort zu verkaufen. 


Nachweis ertheilt auf frankirte Anfragen die Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge. 


7448. In einem großen Dorfe, wo latholiſche Kirche und 
Schule iſt, ſind zwei Freiſtellen, die eine mit 60 Morg., 
die andere mit 36 Morg. gutem Acker und Wieſe, Familien⸗ 
verhältniſſe wegen zu verkaufen. Auskunft giebt 

G. Weiſt in Schönau. 


Haus = Verkauf. 


Ein maſſives, gut gebautes Haus in einer Kreis- und 
Garniſon⸗Stadt Nieder ⸗Schleſiens, an der beſten Lage des 
Ringes gelegen, mit 7 Stuben, jo wie zwei Hinterhäuſern, 
Pferdeſtall und Wagenxremiſe, iſt ſofort mit dem beſtebenden 
Waarenlager ven Material: und Eiſenwaaren zu verkaufen. 
Wo? fazt auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 

“ 


7347. 


7437. Veränderungshalber bin ich geſonnen mein maſſives 
Haus, am Mühldamm gelegen, worin ſich ein Verkaufs: 
laden, 6 Stuben und eine Feuerwerkſtätte befinden, aus freier 
Hand zu verkaufen, und iſt das Nähere beim Schneidermſtr. 
Bernhard Köhler in Waldenburg in Schl. zu erfahren. 
7s Haus- Verkauf. 8 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein 
am Oberviehwege belegenes Freihaus nebſt 
Gatten aus freier Hand zu verkaufen. 
Wilhelm Weinmann in Grunau. 
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Eine Brau⸗ und Brennerei, Meile 
von einer Kreis- und Garniſonſtadt, mit dem dazu 
gehörigen 40 Merz. Wei enzeden Ne. , meſſiven 
Wahn: nad Wirthſchaftsgebänden, fo wie großen 
Kellerräumen, einen ſchögen großen Geſellſchafte⸗, 
Gemüſe⸗ und Ouſtgarten, nebſt Kegelbahn und 
und einem großen ſchönen Tanzſaal, 10 mit ſämmt⸗ 
lichen Inventariun unter en tehmbaren Vedin⸗ 
gungen ſofert zu verlauſen und zu übernehmen. = 

Einem intelligenten Breuermeiſter fans nichts 
vortheilhefter zum Verkauf angeboten werden. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anz 


fragen der Gaſthafbeſitzer 
Tal, Robert Hausdorf in Janer. 
7344. Die Häuslerſtelle No. 30 in Langwaſſer mit 


dem dazu gehörigen Grundſtück von 13 Scheffel Acker iſt 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


7419. Haus ver fauf. 
Veränderungs halber beabſichlige ich, mein am hieſigen Orte 
aub No 202 belegenes Wohnhaus, welches drei Stuben, 
Stallung und Scheuer enthält, in gutem Bauzuſtande ſich 
befindet und wozu außer einem kleinen Garten zwei Morgen 
Acker und ein Morgen Wieſe, im deſten Kutturzuſtande, ge 
bören, auf den 7. Septbr. c, von Nachmittag 3 Ubr ab, 
aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflektirende werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs be⸗ 
dingungen jederzeit in meiner Behauſung zu erfahren find. 

Alt⸗Reichengu, den 27. Auguſt 1862. 
Ernſt Kittel, Schmiedemeiſter 


E * 2 > 
3 Nitterguts-Berfauf. 3 
Ein Rittergut bei Liegnitz, Y, Stunde von der Eiſen⸗ 
bahn, mit 82) Morg. Areal (nur Acker und Wirſen) durch⸗ 
weg Weizen- und Rappsboden, ſchönem Garten, maſſiven 
Gebäuden und vellitändigem Juvemarium, wobei 800 Stüc 
ſeine Schafe, ſoll preiswürdig wegen Kränklich keit des Be 
ſizers verkauft werden; auch würde ein anderes Grundſtück 
in oder in nächſter Nähe einer Stadt in Tauſch angenommen 
werden. Näheres ertheilt hierübe: der frühere Gutsbeſitzer 
H. Schmidt in Görlitz, Satomoneßr. 24. MH 


7393. Neue ſchottiſch⸗ und berger Her inge, marinirt | 
wie geräuchert, ebenſo brabsnter Sarbellen, täglich friſche 
Preſihefe empfiehlt Robert Friebe. 


Turner ⸗Cocarden pr. St. 2 gr. 


nach Vorſchrift, für den hieſigen Männer: Turn: Verein, 
find wieder vorräthig bei ’ 
August Wendriner, Ring, Butterlaube 36. 


Neue Schotten⸗⸗Heringe i 
pehr. 


empfiehlt 


SS S EURE RLSENTEREESTEN Da 
5 41. Brönzer's Fleckenwaſſer, 
untrüglich gegen alle Flecken von ſetten Speiſen, Oel, 
Butter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wagenſchmiere, 
2 Delfarbe, Pomade ꝛc., ohne den achten Farben von 
Seide, Sammet, Leder, Möbel: und Kleiderſtoffen im 
Geringſten zu ſchaden. — Beſtes und billigſtes Mi:tel 
zum Waſchen der Glaçé Handſchuhe, in Gläfern à 6 u. 
% far. Aecht bei L. O. Ganzert. Warmbru en. 


EDIDESSSSTEHDNTSSTELESTESE 


Auf dem Kramſta'ſchen Gute 
bei Schmiedeberg ſtehen 2 Eſel 
zum Verkauf. 

Zum Hirſchberger Turnfeſt. 

Turner⸗Jacken und Hoſen werden in Für: 
zeſter Zeit billig ſt gefertigt in 
Max Wygsodzinski’s 


7406. Herren⸗Garderobe u. Mode Magazin. 


7321, 


. Bekanntmachung. 
2 1800 Scheck weiches Gebundholz, 

100 Schock hartes Gebundholz, : 
werden von jetzt ab zum Einzelnverkauf geſtellt, ſowie auch 
Scheitholz und Torf. 

Greulich. Carl Gottfried Frönke, Holzhändler. 


3 Taͤglich friſche Preßhefe bei 
t. Salon - Photogen, 


Afte Qualité, wenig riechend, iſt in großen und kleinen 
Quanfitäten am billigſten zu beziehen von 
C. E. Härtter & Co. Freyburg Schl. 


7350. Verkaufs: Anzeige. 
Ein vierjähriger Quötacfe „ mirzthaler Rage, ſtark und 
fromm, ſteht beim Dominium Stonsdorf zum Verkauf. 


7309 BO Futer guter Kuhdünger find zu verlauf 
in Nr. 74 zu Reuntorfe Greihenftan e re 


‚7440. Zwei Stud noch gute braucht N 
billig zu verlaufen beim eden . N nen 
Ausländiſchen Saat: Roggen 
empfiehlt zum Verkauf 
die Getreidehandlung A. Meyer in Löwenberg, 

6932. Oberring, neben der Apotheke. 

7309. 8 g vn 
Echter Pirnaer Saatroggen kann direct bezogen 
erden = Rittergut Zehiſta bei Birae, 

im Koͤnigreich Sachſen. 
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2 Augen kranken? 


Das mit allethöchſter Conceſſion beliehene 

weltberühmte wirklieh ächte 
Dr. Whites Augen wasser von Tr. Ehrhardt 
wird a Flacon 10 Sor. berei'willigſt beſorgt durch die Herren 
H. Zſchetzſching e in Hirſchberg. C Schubert in Bols 
lenhain. Hampel & Co. in Bunzlau. C. Benedir in 
Frankenſtein. C. A. Leupold in Freiburg. M. Sauer⸗ 
mann in Freiſtadt. G. Streit in Glogau. Th. Wiſch 
in Görlitz. M. Matſchalke in Goldberg. L. A. Thiele 
in Greiffenberg. Ir Weiß in Grünberg C. O. Raup⸗ 
bach in Hainau. C. Weiß in Jauer. E. Rudolph in 
Landeshut. Carl Guſto Pfullmann in Lauban. Cart 
Heinzel in Liegnitz. H. Schmidt in Löwenberg. E. Bauer 
in Lüͤben. F. W Weiß in Reichenbach. Ru d. Balke in 
Sagan. A Wallroth in Schönberg. Ad Greiffen⸗ 
berg in Schweidnitz. C. E. Pollack in Striegau. C. G. 
Hammer d Sohn in Waldenburg. Reichſtein und 
Liedl in Warmbrunn. 

Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 
aus allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 
ordentlich glücklichen Erfolg. 

D egen 

eng ngeudme jduweng 1199 40 1 
3691 = bar D 88 I 
6773. _ Ueber die der Geſundheit zuträglichen Eduard 
Groß ' ſchen Bruſt⸗Caramellen erlaube ich mir Nach⸗ 
ſtiehendes zur Berüdfihtigung zu empfehlen. 


Auguſt Wendriner in Warmbrunn, 
B reslan er Hof. 


1 Thaler eingezahlt. Thederan. Soldin Mark. 
Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, 
frei. am Neumarkt 42. 

Ew. Wohlgeboren bitte ergebenſt, für den eingezahlten 
Thaler mir gefälligft recht bald durch rie Poſt von Ihten 
Brujt: Caramellen in Blau⸗ Papier, A 7½ Sgr., zu ſenden. 
Ihre Bruſt⸗Caramellen leiſten durch ihre vorzügliche Loͤſung 
mir bei meiner Verſchleimung der Reſpirations⸗Organe die 
trefflichſten Dienſte. Hochachtungsvell und ergebenft 

Thecren pr. Soldin, 12. Dez. 1861. F. Thederan. 

7401. Eduard Sahs’fhe Magen ⸗Eſſenz 
zu haben bei Nobert Friebe. 


uren 9 


Turner⸗Shlipſe, a 10 ſgr., 


Max Wygodzinski. 


Die Lederhandlung des C. A. Nincke 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager zur geneigten Beachtung. 
Geſchäftslokal bei Herrn Kaufmann Oels ner, 

Ning & Seltzergaſſen⸗Ecke. 
7346. Goldberg, den 23. Auguſt 1862. 


7475. Ein Braukeſſel, flach, mit 12“ breitem Rande 

und einem Hahnrohr verſehen, beinahe 900 Quart pr. Inhalt 

und ſehr wenig gebraucht, ſteht preiswürdig zum Verkauf 
beim Kupferſchmiedmeiſter F. Thomas in Hirſchberg. 


ee 
” Photographie⸗Albums empfiehlt in größter Auswahl zu 
ſehr billigen Preiſen F. Herrnſtadt. | 


ce SSC SSS SSO DDR BB 
G Bruſt⸗Caramellen, 
ficheres Mittel für Bruſt⸗ und Huſten⸗Leidende. 


Nach Anweiſung des berühmten Dr. v. Miatowsky in Warſchau angefertigt. | 


= 


Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruft:, Huften und Hals⸗Uebel iſt keines von ſo ſicherer und ſchneller 


5 Wirkſamkeit, als dieſe Caramellen. Ueberall, wo es auf eine ſchnelle Beſeitigung eines Huſtens, einer Heiſerkeit, 

6 einer Verſchleimung tes Halſes u. ſ. w ankommt, und ganz beſonders bei Kindern, welche an Stick- und Keuch⸗ 
Hufen leiden, werden dieſe löſenden Caramellen ihre außerordentliche Heilſamkeit bewähren. l 

55 TDieſe Caramellen verlieren durch längere Aufbewahrung an Güte und Wirkſamkeit nicht, und ſollten daher zur 

6 ſchnellen und deppelt heilſamen Anwendung in jeder Haushaltung vorräthig fein. Durch deren vortreffliche Wirk: 
ſamleit haben ſich dieſe Caramellen eines großen Rufes ſowohl von hohen Herrſchaften, als auch Perſonen niederen 
2 des 3 f geh 

5 8 a Gabi das Pfund zu 12 Sgr. Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 

9 f E. Müller, Conditor in Freiburg i. S., Kirchſtraße 198. 

U ot⸗Niede 4 efinden ſich: x 8 * 8 
In N ae 200 Puh L. Majunke, C. E. Härter K Comp., A Hartwig. In Walden⸗ 
burg: Herr E. C. Diſtler, G. Steigemann, C. L. Schoͤbels (Commandite) In Charlottenbrunn: 
err E Schroͤtter, B. Schmidchen im Bazar. In O b.⸗Tannha ujen: Herr R. Finſter, W. Wenzel. 

Re Wüſtegiersdorf: Herr N Dybr, C. Pilaumme In Schweidnitz: Herr A. Greiffenberg (Büttner⸗ 
ftrafie). In Reichenſtein: Herr C Menzel am Ae In Bolkenhain: Herr C Kunick. In Hohen⸗ 
friedeberg: Herr F Tbon. In Weißſtein: Herr A. Seidel, C. Guhr. In Ober Salgbrun n; Herr 
H. Lauterbach. In Nieder⸗Salzbrunn: Herr Aler. In Friedland: Herr A. Scholz. In Lang⸗ 
Waltersdorf: Herr C. Zeunner. In Schömberg: Herr R. Lach mut bd am Ringe. In Frankenſtein: 
Herr W. A. Scholz, vormals L. A. Kolbe. In Hermsdorf bei Waldenburg: Herr C. Schlumpf. In Alt: 


waſſer: Herr C. Schmidtchen, C. Staucke. PS ; 
Weitere Niederlagen bin ich gern erbötig zu errichten und bitte ich um geneigte Ordre. E. Müller. 8 
SS DSD eee DDS DOD ehen D e Dee 


bei Robert Friebe 
in Hirſchberg, 

Traugott Kühnöhl 

N in Hohenfriedeberg, 

2 % L. A. Thiele in Greiffenberg, 

5 bei S. G. Scheuner 

a in Friedeberg a. Q., 

HAAN Carl Schubert in Bolkenhain 

an, und bei E. Rudolph 

in Landeshut. 


st 
tk 


„ aus der Fabric 


7375. An die Herren Conſumenten von Mühlenſtein⸗Fabrikaten. 
Die Herren Roger fils & Comp. 
a la Ferté-sous-Jouarre (Seine et Marne) Frankreich 
empfehlen ſich zur geneigten Beachtung ihrer anerkannt beiten Fabrikate und Brüche von la rerté-szeue-Jedsere 
welche von den Induſtrie⸗Ausſtellungen Frankreichs und Englands durch goldene wie ſilberne Medaillen belohnt wurden. 
Aufträge aus hieſiger Gegend nehmen wir durch 


Herrn Mühlenbauer Schwedler in Lähn entgegen. 


Auf prompte & ſolide Bedienung werden wir die größte Sorgfalt verwenden. b 
Roger fils & Comp. in la Ferté-sous-Jouarre. 


1 


A 
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* 


. ——— ee 


— 


a a Pe ne 


1 


FF 


23 dqeite Beilage zu Nr. 70 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 
= a — — 


Eu Ausstattungen und für Gastwirthe! 


empfiehlt ſeine reichhaltigen aufs Vollſtändigſte aſſortirten 


Porzellan-, Glas-, Hohlelas- und Steingut- 
Fabrik- Niederlagen en gros & detail 


zu auſſerordentlich billigen, aber feſten Preiſen. 
gemalte Porzellan- Gegenstände in den allerueueſten und ge⸗ 


ſchmackvollſten Dekorationen. August Wendriner 


Hirschberg. Butterlaube Nr. 36. 7388. 
Die Haupt⸗Kohlen⸗Niederlage in Hirſehberg 
N) (Zapfengaſſe unterm Boberberge) 


- empfiehlt von nun ab (auſſer den bekannten Kohlenſorten) noch eine Sorte: 

Stück ⸗Kohle No. 2 (beſter Qualität) 

die Tonne zu 34 fgr., den Scheffel zu 8 ſgr. 6 pf. 
Beſtellungen werden wie immer durch die bekannten Beſtellkaſten oder 

auf der Niederlage ſelbſt erbeten. Bei größerer Abnahme Rabatt. 

Hirſchberg, den 30. Auguſt 1862. p. p. R. Nixdorf. 


57458. Fr. Seidel. 


ur 


A 


4 


Kauf Ge ſſ uch e. 7282. Geſalzene und ungeſalzene Butter in 


PR 5 Pfunden, Klumpen und Eimern kauft in guter 
cp e Onalität zu gutem Preiſe 


Aug. Völkel in Ober⸗Schmiedekerg. 


kauft: Jacob Kaſſel Su ver miethen. 
im eiſernen Kreuz. 720. Das in meinem Hauſe, Schildauer Straße 


9 Nr. 510, befindliche Spetereigewölbe nebſt 
7380, 31 1 Ale Zauft zu jeder Zeit, gebrecten 5 auch Remiſe und großem Keller, iſt von Michaeli ab 
ungebrechten, abgeröjtet, und zahlt den höchſt mög⸗ iti Arnd 
lichſten Preis: Ernſt Legner „ anderweitig zu vermiethen. 


in Buchwald bei Schmiedeberg. a Hirſchberg, Auguſt 1862. C. G. Tielſch. 


K 7482. Schild ji iſt ei öblirt 
⸗ 5 1482. auerjtr. No. 70 iſt eine möblirte Stube 
RE” Guts Kauf Geſuch. im erſten Stock, vornherans, vom 1. September ab zu 
7480. Ein Gut, ohnweit einer Stadt, mit gutem Boden, vermiethen. 
vollſtändigem lebenden und todten Inventar, gutem Bau⸗ ; „> Ra 
zuſtand, in freundlicher Lage, und ſchönem Wohnhauſe, in der 7473. Zwei Stuben mit Küche und nötbigem Beigelaß 
Größe von 3 — 400 Morgen, wird ſofort zu kaufen geſucht find zu vermiethen und bald. zu beziehen bei 
durch H. Schmidt, Görlitz, Salomonsſtr. 24, E. Brauner, Schuhmacher und Lederhändler. 


— . — 


* 


7405. An eine ſtille Familie iſt vor dem Langgaſſenthore 
eine Parterre⸗ Wohnung, aus 2 Stuben, Kochſtube, 
Küche u. Beigelaß beſtehend, alsbald zu vermiethen. Auskunft 


ertheilt der Pri vatſecretair Thiem, y 
wohnhaft bei Herrn Lammert am kath. Ringe. 
7476. Zu vermiethen 


und zu Michaeli d. J. zu beziehen, iſt in meinem 

Hauſe die erſte Etage, beſtehend in 7 Stuben nebſt 

nöthigem Beigelaß. Heimann Schneller. 
armbrunn. Hermsdorfer Straße. 


Perſonen finden Unterkammen. 
7195. Ein tüchtiger Buchbinder⸗Gehülfe, abet nur ein 
ſolcher, findet als Werkführer ein gutes Unterkommen. 

Hierzu befähigte Leute wollen ſich ſchriftlich melden bei 

Wwe. Hampel in Landes hut i. Schl. 
7486. Ein Tapeziergehülfe, ſowie ein Lehrling finden 
Unterkommen bei ipperling in Hirſchberg. 


730. _ Ein Viehſchleußer, 

welcher die Fütterung der Kühe und Schweine zu beaufſich⸗ 
tigen und zu beſorgen, ſowie die Aufſicht über das Milchen 
zu übernehmen hat, wird gegen guten Gehalt geſucht. Mit 
guten Zeugniſſen verfebene Bewerber haben ſich perſönlich 
zu melden auf dem Dom. M. Schreibersdorf b. Lauban. 


7427. Maurergeſellen und Arbeitsleute finden noch 
anhaltende Beihäftigung beim g 
Maurermeiſter Maiwald zu Löwenberg. 


r Tüchtige Erdarbeiter 


finden Arbeit guf dem Spiller⸗Ullersdorfer Chauſſeebau 
beim Schachtmeiſter Günther. 

7343. Eine unverheirathete Frauensperſon in den zwanziger 
bis tief in den dreißiger Jahren findet bald ein Unterkom⸗ 


men als Wirthſchafterin, nahe bei Striegau. Nähere 
Auskunft ertheilt Hermann Anders in Striegau. 


Ordentliche und fleißige Ar- 

beiterinnen finden lohnende Be⸗ 

ſchäftigung in der Teppichfabrik 

von Gevers & Schmidt 
in Schmiedeberg. 

Eine geſunde „ kräftige a 1 Be fuht Bi 8 5 8 


7351. 


Perſanen ſuchen Unter kommen. 
7192. TEin durchaus rechtlicher junger Mann, welcher 
die beſten Papiere beſitzt, ſucht, da er brotlos iſt, als Auf: 
ſeher in einer Fabrik oder einem ſonſtigen größeren Geſchäft, 
da ſelbiger im Schreibfach nicht ganz unerfahren iſt, eine 
ähnliche Stellung und kann ſelbiger ſofort antreten. Gefällige 
Offerten bittet man unter Chiffre G. H. in der Exped. d. B. 
franco niederzulegen. 


— 1360 — 


7470. Ein Mühlhelfer und zugleich Bäcker, ſucht ein 
Unterkommen. Nachweiſung ertheilt die Exped. des Boten. 


7413. Ein herrſchaftlicher Kutſcher, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht ein Unterkommen. Antritt kann, wenn es ge 
wünſcht wird, bald erfolgen. Atteſte liegen zur Anſicht bei 
der Vermiethsfrau Michael. 


— 
7399. Ein in der Haus: und Landwirthſchaft erfahrenes 
Mädchen ſucht zu Michaeli eine Stelle als Wirihſchafter in. 
Gütige Offerten werden unter Chiffre P. R. Goldberg poste 
restante erbeten. 
7487. Eine firme Kochköchin (aus Böhmen), noch in 
Condition, ſucht, da ſie bereits mehrere Jahre bei bohen 
Herrſchaften ſervirte, wieder bei einer ſolchen ein Unterkommen. 
Nur der Mangel an guter Behandlung veranlaßt fie ur 
Aufgabe ihrer jetzigen Stelle. — Gefällige Offerten werden 
unter A. B. poste restante Hirschberg erbeten. 


Ne hr ltußFgeſuch re 
7041. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat © old 
arbeiter zu werden, findet ein baldiges Unterkommen; 
das Nähere zu erfragen in der Expedition des Boten. 


7474. Einen Lebrling nimmt an C Brauner, Shubm 
Einen Lehrling ſucht der Drechslermſtr. Güntheri Warmbrun ü 
7357. In meine Handlung kann ſofort ein Lehrling, mi 
guter Schulbildung verſehen, jedoch von auswärts, eintreten 


Landeshut, den 25. Auguſt 1862. 
Herrmann Wandel. 


7429. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luft hat Hutmacher 
zu werden, kann bald eintreten bei X 
Melzer, Hutmachermeiſter in Gottesberg. 


7433. Einen Lehrling ſucht bald oder zu Michaeli die 
Buchhandlung H. Hierſemenzel in Jauer. 


7435. Ein Buchhandlungs : Lehrling 

findet ſogleich oder zu Michaeli Placement in der 
Kuhlmey'ſchen Buchhandlung in Liegnitz. 

7436. Ein Knabe von rechtlichen Eltern kann bald als Lehr: 

ling in meinem Specerei⸗ & Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ein 

Unterkommen finden. 

Liegnitz, den 27. Auguſt 1862. J. S. Kunicke. 
7387. Ein Knabe, welcher Luſt hat Schloſſer zu werden, 
findet bei mir ein Unterkommen. 0 | 

Philipp, Schloſſermeiſter. 
Liegnitz Mittelſtraße No. 31). 


7163. Für meine Muſikalien⸗Handlung ſuche ich 
einen Lehrling. Derſelbe muß wohlerzogen ſein und 
mit einer guten Schulbildung, Liebe zur Muſik und einige 
a auf irgend einem Inſtrument verbinden; ein rechts 


chaffener Cantorſohn wäre mir am liebſten. 
C. F. Hi entzſ ch in Breslau. 


Gefunden. 
7403. Ein mittelgroßer ſchwarzer Hund mit Abzeichen hat 
ſich den 19. Auguſt eingefunden und kann binnen 8 Tagen 
gegen Erſtattung der 87 5 und Futterkoſten abgeholt 
werden in Nr. 30 zu Giersdorf bei Warmbrunn. 


* * 


ö Der laren. 


7400. Eine goldene Broche iſt am vergangenen Montag 
von den drei Eichen bis in die Langgaſſe verloren gegangen; 
der ehrliche Finder erhält bei Abgabe derſelben bei Frau Kfm. 
Hennigs in Warmbrunn eine angemeſſene Belohnung. 


7310. Eine angemeſſene Belohnung Demjenigen, der mir 
mit Beſtimmtheit anzugeben vermag, wo ſich mein mir ſeit 
kurzer Zeit abhanden gekommener ½ Jahr alter ſchwarzer 
Hund mit braunen Beinen, weißer Kehle u. langer Ruthe, 
auf den Namen Lasko börend, aufhält. 
Nieder⸗Harpersdorf bei Pilgramsdorf. 
Tilgner, Müllermeiſter. 
7446. Verloren wurde am 25. Auguſt bei dem Manöver 
bei Alt⸗Schönau ein ſchwarzer Vorſtehhund, glatthaarig, 
mit kurzer Ruthe und ledernem Gürtel, auf den Namen 
Mohr hörend. Der jetzige Inhaber wolle ihn gegen eine 
gute Belohnung in No. 16 zu Reichwaldau abliefern. 
ö Chr. Pätzold, Bauergutsbeſitzer. 


Abhanden gekommen. 


7443. Ein brauner Ueberzieher mit braunem Sammet⸗ 
kragen, mit braunem Barchent gefuttert, twinartigem Schnitt, 
iſt mir aus einem Schrank in meiner Schlafſtube abhanden 
gekommen; wer mir zu demſelben verhilft, erhält eine gute 
Belohnung; vor Ankauf wird gewarnt. 

Schmiedeberg, den 28. Auguſt 1862. 
Hermann Beier. (Neumühle.) 


Gelduher kehr. 
7447. Mehrere Capitalien verſchiedener Größe ſind ſofort 
und zu Michaeli auszuleihen. E. Weigel in Falkenhayn. 


— 


Einladungen. 
7442. Sonntag den 31. d. Mts. ladet zum Ernte⸗ 
ſeſt verbunden mit Tanzmuſik freundlichſt ein; 
für Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſtens 
geſorgt ſeit. Zeller im Rennhübel. 
7451. Ein lad u n g. 
Zu einer italienifchen Nacht ladet auf Sonntag den 


31. d. M. freundlichſt ein 
Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


17750. Zum Erntefeſt 
Sonntag den 31. d. M. Tanzmuſik. Für Kuchen, warmes 
und kaltes Eſſen wird beſtens geſorgt fein. Es ladet freund: 
lichſt ein W. Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 
7402. Sonntag den 31. d. M. ladet zur Erndtekirmes 
und Tanzmuſik nach Cunnersdorf freundlichſt ein, für 
alles andere wird beſtens geſorgt ſein A. Gruner. 


7467. Zum Erutefeſt in Straupiz 


morgen Sonntag ladet zu gut beſetzter Tanzmuſik, 


friſchen Kuchen ꝛc. ergebenſt ein: on- Jean. 
Sonnabend, Sonntag und Montag Bolzenſchießen. 


7384, Sonntag den 31. Tanzmuſit bei Schröter in Grunau. 
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Zur Erntekirmes 


ladet Sonntag den 31. Auguſt zur Tanzmuſik und 
friſchen Kuchen ergebenſt ein 
Grunau. 


7466. 


7416. Sonntag den 31. Auguſt Tanzmuſik, wozu freund⸗ 
lich einladet Bornitz in Erdmanns dorf. 


7454. Zur Erntekirmes, auf Sonntag, den 31. d. M., ladet 
zu Concert und Tanz in die Brauerei nach Boberröhrs⸗ 
dorf freundlichſt ein. Für friſche Kuchen und gutes Getränk 
wird geſorgt ſein. E. Maiwald, Brauermeiſter. 


Zum Erntefeſt in die Brauerei 
7428. zu Lomnitz 
ladet auf Sonntag den 31. Auguſt ganz ergebenſt ein. Für 


friſche Kuchen und alles Uebrige wird beſtens geſorgt ſein. 
Baumert. 


7407. Zur Tanz muſit auf Sonntag den 31. d. M. ladet 
ergebenſt ein . Breuer, 


Lomnitz. f Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter. 
7463. Zur Erndte⸗ Kirmes,, 


auf Sonntag den 31. Auguſt, ladet ergebenſt ein 
Tag Sturm, Gaſtwirth in Maiwaldau 
7381. Sonntag den 31. Auguſt ladet zur Erntekirmes 
und gut beſetzter Tanzmuſik freundlichſt ein: 
DB Nüffer in Giersdorf. ER 

7412. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 31. d. M. ladet 
in die Brauerei nach Giers dorf ergebenſt ein J. Kneifel. 
Erntefeſtim deutſchen Kaiſer zu Voigtsdorf 
Sonntag den 31. Auguſt; für friſche Kuchen, guͤte Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. Zu zahlreichem 
Beſuch ladet freundlichſt ein: Tſchentſcher. (7382.) 


7383. Künſtigen S onntag den 31. d. Mts. ladet zur 
Erntekirmes ganz ergebenſt ein 8 
Hentſchel in Buchwald. 


7432. Zur Tanzmuſik kommenden Sonntag den 31. h. ladet 
freundlichſt ein W. Beer im Schilfkretſcham. 1 


7472. Sonntag den 3¹. Auguſt ladet zur Tanzmufit 
ergeb enſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


7430. Zur Ernt eti rmes auf Sonntag den 31. h. ladet 
freundlich ein Reimann, Brauermeiſter in Arnsdorf. 


Mi, 


Ka et, 


1 —— 


734J. In die Branerei zu Wernersdorf 
ladet Unterzeichneter auf Sonntag den 31. Auguſt 


zum Erntefeſt und Zirkelſcheibenſchießen 
freundlichſt ein. 

Für friſchen Kuchen u. a. Speiſen, auch Entenbraten, wird 
beſtens geſorgt ſein. Guſtav Berger, Brauermeiſter. 
7468. Eimmtlihe Kränzel⸗Geſellſchaft vom „Stollen“ zu 
Schmiedeberg wird hiermit auf Sonntag den 31. Auguſt 
zum Sommer⸗Kränzchen in den Garten⸗Salon eingeladen. 

Die Muſik von der bekannten Kapelle. 

Der Vorſtand. 


7477. Zur Einweihung des neuen Tanzſaals, 


Sonntag den 31. Auguſt, ladet in die Scholtiſei zu Tſchiſch⸗ 
dorf ergebenſt ein Aloys Hänſch. 


7459. Sonntag den 31. Auguſt ladet zur Erndtekirmes 
und Donnerſtag den 4. September zu einem Scheiben⸗ 
ſchießen aus beliebigen Gewehren ergebenſt ein 

Breiter in Johannisthal. 


7410. Sonntag den 31. uch ladet zur Ernte-Kirmes 
und nt freundlichſt ein 
Niederlein, Gaſtwirth im Hirſch zu Schmiedeberg. 
7377. Zur Tanzmuſik ladet auf künftigen Sonntag, 
als den 31. Auguſt, freundlichſt ein: 
Gottlieb Exner, 
Gaſtwirth zur Schneekoppe in Krummhübel. 


7306. Sonntag den 31. Auguſt ladet Nachmittags zum 
Hahnſchlagen und Abends zur Tanzmuſik freundlichſt 
ein: N H. Bader in Arnsberg. 


7424. Montag den Iten und bis Mittwoch den 3. Septbr. 
ladet zu einem Lagen ⸗Kegelſchieben um Gänſe und 
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7478. Kirmes zu Straßberg. 
Auf Donnerſtag d. 4. und Sonntag den 7. Septbr. ladet 
zu derſelben freundlichſt ein 


verwittw. C. Grüttner. 


7434. Buſchhäuſer bei Hennersdorf. 

Die zum 31. d. Mts. annoncirte Feier des Erntefeſtes 
kann eingetretener Hinderniſſe wegen an dieſem Tage nicht 
ſtattfinden. Müller, Gaſtwirth. 


7484. Zur Kirmes 
auf Sonntag den 31. Auguſt, Donnerjtag den 4 ten und 
Sonntag den 7. September ladet ganz ergebenſt ein 
E. Pfohl zur Kreutzſchenke. 
Sommertheater auf Gruners Felſenkeller. 
Sonnabend den 30. Auguſt. Letzte Vorſtellung: 
Die kleinen Slowaken. 7394. 
Getreide Markt: Preiſe. 
Hirſchberg, den 28. Auguſt 1862. 


g. Weizen] Roggen | Gerite ] Hafer 
f. Irtl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. I rtl.ſgr. pf. 
31 3— 21 5[—] 8—4— 125 — 
227 — 2 —— 1] 5—4—124— 
222 —J 127 — 1 3—1—123— 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 1 ſgr. 
Schönau, den 27. Auguſt 1862. 


225 — 
Niedrigſter! 2 20 — 2 17 —- 1: Be 
Butter, das Pfund: 7 far. — pf. — 6 far. 9 pf. — 6 ſgr. 6 pf. 


Enten ganz ergebenſt ein W. Herbſt, Breslau, den 7. Auguſt 1862. 
Friedeberg a/. Gaſtwirtb zum ſchwarzen Adler. Kartoffel: Spiritus p. 100 Quart 16% rtl. G. 
räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 125%, Br. Neiſſe⸗Brieger „4 pCt. 81¼ Br 
Cours Berichte. Bae wn 3% 5 1 Dr 15 tärk.⸗ 990 = a 
8 9 oſener 105 9. erſchl. Lit. A. u. C. | r. 
Breslau, 27. . 1862. f Egle 59 andbr. 3½ pCt. 95% Br. dito Lit. B. 3% > 2 = 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 101%, G. Coſel⸗Oderb 4 pCt. 57 ¼ Br. 
Dukaten „ „„ 95½ G. dito Ruſtical⸗⸗⸗⸗4pCt. 101%, G 
Louisd or 109% G. dito dito Lit. O. 4 pCt. 101%, G. Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. Bant:Noten = — — dito dito Lit. B. 4 pCt. 102½ Br. Hamburg k. S.. 151% ©. 
Oeſterr. Wa 17 „ 78% Br. Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 19%. Br. dito 2 Mon. 150% dz. 
7 pet J zur au rot — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 64%, Br. London k. S. — — 
. uB. 9: i 2 2 3 2 2 2 26. 9 "N 
. = Eifenbahn: Aktien. Wien in Voöbeg. EM. 8 ie. h = 
Preuß. Anl. v. 1859 5pCt. 103%. Br. | Freiburger = = 4pCt. 130%, Br. Berlin k. S. — — 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
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